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Paris , 27 . Dezember . Ter „ TcinpS " t >onr
28 . ds . veröffentlicht an erster Stelle seines 33lat -
lrs einen Artikel „ Die Allianz zwischen Paris

Painrurks Sorgen .
Die Niederlage Teutschlands im Ruhrkrieg

hat Herrn Poincare , den Leiter der Geschicke
des französischen Staates , ans dem Gipfel der
Macht gezeigt und seine Freunde haben ihn
darob als erfolgreichen Staatsmann gepriesen .
Poincare selbst fuhrt beharrlich seine Politik
der Unnachgiebigkeit fort und in jeder seiner
Reden versichert er , daß er keines seiner Seit - «

ÖSS «^nfjcßert cb cn f c, da das treue und Prag . " Tarin ist die Rode von dem Diner ,
festhalten an ihnen , schließlich den Interessen das am 10 . Oktober von Millerand gegeben wurde ,
ivrankretchs dienen müsse . An jedem Sonntag, ' bei welcher Gelegenheit Präsident Masaryk eine
und auch an manchem Wochentag , hält er eine bedeutende Rede hielt . In derselben sprach er
seiner epidemisch gewordenen Reden , die dem

™ ' " '

Zwecke dienen , der Bevölkerung Frankreichs
Mut zuzureden , um sie zu bestimmen , im
Durchhalten die Sicherheit für den Enderfolg
zu erblicken .

Aber während Herr Poincare redet und
redet , geht die eherne Entwicklung ihren Weg,
die Stimmung der öffentlichen Meinung in
Frankreich gerät immer mehr in bedenkliche
Schwankungen und in Poincarcs Herz schleichen
sich böse Sorgen ein . Noch beschwört seine Presse
und seine eigene Stimmungsmache die Aufleh -
nung der Geister , aber er kann nicht hindern ,
daß in der Bevölkerung immer tieferes Unbc -

Hagen über die Richtung seiner Politik sich ein -

nistet , und daß ihr die Früchte des Jahres
Rnhrkampf kaum der Erwartungen und der

gebrachten Opfer wert erscheinen . Der Sieger
hat Beklemmungen , und er hat darum seinen
vielen rednerischen Leistungen eine besondere
und außerordentliche hinzugefügt . Am letzten
Freitag hat er in der französischen Kammer

nicht weniger als vier Stunden lang gesprochen ,
eine Leistung , nach ihrer Tauer gemessen , von

erheblicher Bedeutung . Ob er freilich damit den

beabsichtigten Zweck, seine Politik gegen Deutsch¬
land zu rechtfertigen , und die an ihr irre ge -
wordene Meinung der Bevölkerung wieder vor

seinen Wagen einzuspaunnen , erreichen wird , ist
mehr als fraglich .

Frankreich befindet sich in einer trostlosen
finanziellen Lage . Seit dem Kriege geht die

von seinen Regierungen genährte Hoffnung
dahin , daß es möglich sein werde , durch die

Teutschland auserlegten Zahlnngsverpslichtun -
gen Frankreichs Finanzen aufzuhelfen und seine
zerstörten Gebiete wieder aufzubauen . Die maß

Ein politisches Abkommen mit

Frankreich .
Das Ergebnis der Herbstreile Ma' aryls und Benes .

über die großen Erinnerungen , welche die tschecho¬
slowakische ( wer ist das ? ) und die französische
Nation einigen . Er setzte hinzu : „ Tie können in

guten wie auch in schlechten Tagen ans uns

rechnen . "
Beneö hatte dieser ' Tage wichtige Unter «

düngen mit Millerand und Poincare . Er ist heute
nachmittag nach Prag gereist und lzat in Paris
den besten Eindruck zurückgelassen .
Bei den Unterredungen wurden die Pläne siir
einen zukünftigen Vertrag ausgearbeitet . Ter

Vertrag wird höchstwahrscheinlich am Tage der

Unterzeichnung veröffentlicht .
Selbstverständlich wird er auch beim Völker ,

band registriert . Es handelt sich nicht um einen

Geheinwertrag . Tie Hauptgedanken des Per

träges sind :
1. Tie Erhaltung der Verträge , die ge

meinsam unterschrieben wurden ;
2. die Führung einer Friedenspolitik , d. gen, , welche die beiden Staaten speziell betreffen ,

einer Politik , die sich an » Testnsiiv - Be- eei ». - ' Schließlich wurden die Angelegenheiten , die sich
larungetr , bezieht ;

3. die Respektierung aller internationalen

Vereinbarungen , besonders der des Böller -

bundeS .

O e st c r t c i ch die Aufrechterhaltung
der Unabhängigkeit , s o ive i t der Bö l -
k c r b u n d s r a t n i ch t a n d e r s e u t s ch e i d e,
und in Ae. zug ans Ungarn sollen die Berpflich -
tungen Ungarns von 1921 bezüglich der Habs -
bn rg e r aufrecht erhatten werden .

Es wird bemerkt , daß diese Stipulationen int

Einklänge mit der Politik der anderen alliierten
Mächte stehen . Es wird keine geheime
M i l i t ä r k o n v e n t i o n abgeschlossen .

Hingegen sollen die beiden Generalstäbe in

Fühlung miteinander bleiben .

Die beide » Republiken versprechen gegenseitig
alle Rechtsstreitigkeiten untereinander , die ans po -
lilischem Wege nicht lösbar sind , einem Schieds -
ge richte zu unterbreiten .

Paris , 27 . Dezember . Minister Dr . Benez
wurde Dienstag vom Ministerpräsidenten Pom -
ccivc empfangen , mit dem er eine längere politische
llnierredung hatte . Beide Staatsmänner behau -
dellon teils Fragen , die die a l l g e m e i n e Pol i -
t i k Frankreichs und der T s ch e ch o s l o -
wa fischen Republik -betreffen , teils poli¬
tische, finanzwirtschaflliche und Rcparationsfra

Schließlich gedenken die beiden Regierun -
gen gemeinschaftlich

'
für den ökonomischen

Wiederaufbau Europas zu arbeiten .

In Bezug auf Deutschland enthält der

Vertrag die Bedingung der R i ch t r e st a n r i c •

r n n g der H o h e n z o l l c r u, in Be zng ans

auf die letzten ' Verhandlungen im Völkerbund

übe ? die ungarische Anleihe beziehen , dnrchbera -
ten und cnt , chiede ». Am Mittwoch wurde Mi -

nister Bcneg vom Präsidenten Millerand

empfangen , ntit dem er über die gleichen Ange -

lrgenhciien verhandelte . Am selbst Tage ivnrde

Dr . Beiieg mich vom Vorsitzenden der Repa -

rationskomiiiissirii , Barthon , empfangen . Mi¬

nister Bettes reiste Donnerstag nachmittag » ach

Prag ab .

BeUruvsinDeuWiaud ?

Ein Mordplan gegen einen lrötzeren
Aeichslnnzler .

Mar von Baden , «in von den völkischen Ge¬

ächteter , auf der Prostriptionsliste .
Berlin , 27 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Nach

einer Meldung ans Konstanz wurde dort ein

Folge gehabt . dos; Deutschlands Zahlungs¬
fähigkeit nahezu verschwunden ist . Poiu -
cares Vorgehen hat wohl den wirtschaftlichen
Verfall des Deutschen Reiches zur Folge gehabt ,
aber damit hat die französische Gewaltpolitik
auch die Henne getötet , die ihr goldene Eier

legen sollte . Ter Zustand der Zerrüttung , in

den

unniittelbaren Nähe hätte führen sollen . Es ge -

lang , auf einem abgelegenen Hofgnt drei der Täter
noch vor Ausführung des AttcinatoplaneS festzn -
nehmen .

Der graste Staatsange ^ eUen - Abba » .
Berlin , 27 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Tu

! Organisationen der Angestellten und Beamten

i r ,r,r ! ' n, ! ; l s,' „ ' 1. 5:' haben an die Regierung eine Eingabe gerichtet ,' " "
in der sie die Erwartung ausspreche », daß der
weitere Abbau nach den Bestinimungen des lieber -

wachnngsansschusses des Reichstages erfolgen

« ioooooeai » 0e8O3383eoc89QO3aeiQ9ds

Ivartcn , daß sich in absehbarer Zeit die Hoff -
uuugcu Frankreichs erfüllen können , in keinem

Falle wird es mehr erhalten , als es auch ohne
das unselige Jahr Ruhrkrieg erhalte » hätte .
Erst werden die Alliierten an der Wiederher¬
stellung Deutschlands selber mithelfen müssen ,
ehe cS in die Lage versetzt sein wird , seine
Wiedergntmachnngspslichten zu erfüllen . Das

ist die dürre Wahrheit , die langsam nun auch
in Frankreich erkannt wird , und die dort auS

dem Rausche der erhofften ungezählten Gold -

Milliarden zu jener Ernüchterung führt , die

ist verstimmt , da Frankreichs Haltung in der

Taugerfrage im Laude böses Blut machte .
Schließlich zeigt auch Belgien deutliche Be -

strcbuugeu , von der französischen Führung los -
! zukommen . Das alles mußte im öffentlichen

Denken Frankreichs seine Spuren hinterlassen ,
und da Herr Poincare diese Wandlung verspürt ,

Poincare arge Sorgen bereitet . Doch der Sor - öffnet er alle Schleusen seiner Beredsamkeit ,

gen . die sich nun ans seiner Politik der starken um die wachsende Unzufriedenheit mit neuen

Faust ergeben , sind noch mehr . Trotzdem Pom » Versprechungen zu überfluten ,
care sich in den Staaten der Kleinen Entente

bis ans weiteres ergebene Verbündete geschaffen
hat , beginnt man in Frankreich dessen wachsende

Den schwersten Stoß , den Poincares Stel -

lung erlitten , hat ihm aber das seit längerer
Zeit andauernde unaufhörliche Sinken des

Isolierung von den großen Verbündeten im . Franken zugefügt . Die Ansichrmrg der Tatsache ,
Kriege , schmerzlich zu empfinden , woran der . daß ein Pfund Sterling zu Beginn des Jahres

Umstand nur wenig mildert , daß die Isolierung
1

aus der Londoner Börse mit 06 Franken no -

vorläufig nur eine moralische ist . England und stierte , während der Kurs jetzt auf etwa 86

Italien gehen schon seit langet » einen anderen ^ Franken steht , illustriert die jäh absteigende
Weg, und das Band , das sie mit Frankreich Linie , auf welcher sich der Franken trotz aller

eint , hält das Gefüge nur äußerlich und mit Stiitzungsbcmnhnngen und Sparmaßnahmen
Mühe zusammen . Die Hoffnung , daß Amerika im Staatshaushalte bcivcgt . Die Pariser Börse

seine französischen Sympathien sich bewähren . hat selber däs Vcrtrauen ^um Franken verloren ,

werde, wird gleichfalls brüchig und auch Spanien und von da ist nur ein Schritt zur Deflations -

Deutschlands Wirtschaftslatastrophe ist von

so furchtbarer Größe , daß jede Besserung , ja auch
nur das A n ; e i ch e n einer Besserung vermerkt

zu werden verdient , wenn auch ans diesen in den

letzten Wochen festzustellenden Tendenzen leine

weitreichenden Schlüsse, gezogen werden dürfen .
Vor allem ist bemerkenswert , daß dem

Markversall fest kurzem Einhalt gebo -

ten worden ist, ja , daß die Mark sogar ein wenig
gestiegen ist . Wenn man auch für die ungeheure
Papiergeldmasse von einer Billion Mark gegen -
wärtig etwas über 8 Kc zahlt , so war diese unge¬
heure Summe anfangs des Monats noch weniger ,
nämlich ungefähr 0 Kö wert . Augenblicklich ijt
eine Stabilisierung der Papier »i a r k,
wenn auch auf unendlich tiefer Stufe , eingetreten .
Diese Stabilisierung ist eine Folge der nicht hon «

genug anzuschlagenden Tatsache , daß gegenwärtig
in Deutschland keine Papiermark melir gedrnckr
werden . Das ist möglich geworden durch die

Ausgabe der sogenannten Rentenmark . Veloniit » .

Itch ist zur Herausgabe dieses neuen wertbesländi -
ge » Zahlungsmittels eine Rente » dank gegründet
worden , die auf Grund von Hypotheken , mit wel -

che » zugunsten der Rentenbank laiidivirlschafilicher
und städtischer Grundbesitz belehnt wurde , Reit «

temnark zur Emission bringt und davon 1200

Millionen dem Reiche zur Verfügung stellt . Mit

diesen Rentenmark hat d. ' e deutsche FiiiauzveNval -
tnng in den lebten Wochen ihre Ausgaben bestrit¬
ten und war der Zwangslage , Papiermart ; n
drucken , enthebe ».

Durch die Einstellung des Druckes von Pa -
piermark ist nun die Kaufkraft der P a -

Pier mark gestiegen . Während am 20 . N o-

vember , dem Tage der geringsten Kaufkrast der

« Papiermark , die Reichsindeicziffer für die Lebens -

lnilinngskoste » das 1tll7niilliardenfackie der Vor

kricgszeit betrug , ist die Ziffer am 22 . Dezember
ans das Höllmiliardensache , also um ein volles

Drittel gesiinken . Mit anderen Worten , die

Kaufkraft der P a p i e r in a r t hat i n
vier W o ch e n n m e i » D r i t t e l z u g o » o m
m e » . Die deutsche Finanzverwaltniig war auch

bemüht , in dem Bestreben , den Tjacitehauchait in

Ordnung zu bringen und dadurch der Papiermart -
inflatiou ein - für allemal ei » Ende zu {eben , fori -

zuschreiten . Sie hat wertbeständige ' P"st - und

Eisenbahn tarife eingeführt und so die Fr . ülwlvitoe
aus diesen Reichsbrtrioboii beträchtlich vermint - - . - , : .

Schon im Oktober wurde « : durch eine Verordnung
die Besitz - und Verkelirb . st - u' e' . ii valorisiert und -
sine Mietzinsstsuer ist in Vorbereitung . Auch der

Abbau der Beamten nach österreichische ! : : Muster

soll dein Zweck, die Einnahmen des Reick » s mir
den Ausgaben in Einklai g zu bringe «: , d- . euei ' .

Gewiß ist auch die Festigung de « Pa . piermarl nickst

nur durch die tatsächlich getroffenen Mastuahmen
der Reaierung herbeigeführt worden , sondern die

Stimmung für di-- Be,wertin . g der Papiermark
auf den Weltbörsen ist eine bessere geworden .
Die amerikanischen Finanzkreise stehen der Ge -

Währung einer Anleihe zum Zwecke der Einfuhr
von Lebensmitteln , ohne die Teutschland verhun -

gern müßte , sowie zur Bestreitung der Ausgaben
Teutschlands bis zu der Zeil , da das Bndgetgleich -
gewicht wieder hergestellt - ist, günstiger gegenüber .
Außerdem wird die Stimmung der Börse beem -

sinnt durch die nunmehr direkt zwischen T : n ' .<)
lcind n » d Frankreich ansgeiiommeue » Berhandili »«
gen über die Gesamtheit des Rsparalivnsproblems .
Wiewohl man den Ergebnissen dieser Verhand ' . nn »
lniigen skepiisch gegenüberstehen muß , bletvt dock,
die Tatsache bestehen , daß die Diskussion
zwischen Irankreich und Tentschiand über die Lö¬

sung des Reparationsprobleins b e - o n n e n hat .
Es ist auch nicht zu leugneu . daß sich die win -

schastlichen Verhältnisse der deutschen Arbeiterschaft
int letzten Monat dieses Jahres ein ivenig ge -

bessert haben . Die Arbeitslosigkeit scheint ihren
Höhepunkt überschritten zu haben . Noch vor knr -

zem gab cS in Deutschland etiva dreieinhalb Atil -
lionen Arbeitsloser , wovon auf das Rnhrgebi - t
allein zwei Millionen entfiele ». Dadurch , daß
im Ruhrgebiet allmählich die Arbeit wieder auf «

. . . . . . genommen wird , was infolge des zwischen den
Kammer aufgelöst werden . Was die Neuwahlen deutschen Industriellen und den Besatzinigsbehör -
bringen werden , ist noch ein großes Frage - i den abgeschlossenen sogeuannteu Mionmvertrages
zeichen . Unseren französischen Genosse » erwächst möglich geworden ist , geht diese Anzahl der Ar -

die große Aufgabe , das Geschäft der Unruhe beits ' losen in dein Gebiete Teutschlands mit der

und der Besorgnisse , das sich der breiten Volks - größten iiidustnellen Reservearmee , oben dem

schichten bemächtigt hat , im Dienste der Her - R. chrgebu - t , zurück. Aber auch nn »»beichten

werde . Die Gewerkschaften haben eine besondere

Kommission gebildet , die entsprechende Vorschläge
und Richtlinien ausarbeiten «vollen , nach denen

bei der Entlassung der Angestellten vorgegangen
werde, \ solle .

Das Urteil im Dlilieldorfer Brozetz .
Düsseldorf , 27 . Dezember . ( Wolsf . ) Nach drei ,

einhalbstündiger Beratung ivnrde um 2 Uhr d. ' S

Urleil verkündet . Es erhielten : Regierungspräsi -
dem Grützner 20 Jahre Zuchthaus , Haupt¬
mann Beier zehn Jahre Zuchthaus , Oberleui -

iiant Bode n stein Jahre Gefängnis ,
Oberpolizeikommissär Esser fünf Jahre Gesang -
nis , Oberleutnant Pohl . Oberleutnant Hüv -

ner » nd Beicr je fünf J - hre Gesängnis .
Vierzehn Angeklagte wurden zu Gefängnisstrafen
von drei Monaten bis zu drei Jahren verurteilt .

Aiißerdein wurde in verschiedenen Fällen ans
Geldstrafe bis zu 1000 Golbrnark ertannt . Zstenu -

zchn Aiig- . ' klagle wurden freigesprock )«». <' - legen
Grütznor , Beier und Bodenstein ivurdeit 20 Jahre
Aiisenthaltsverbot ausgesprochen .

Politik , gegen die sich Frankreichs Finanzpolitik
wohl verzweifelt wehrt , die aber doch in immer

größere Nähe rückt . Damit droht auch der

finanzielle Bankerott Frankreichs und so ist es

wegen dieser Gefahr allein erklärlich , wenn

Herrn Poincares Stern zu sinken beginnt .
Steigende Teuerung , fortschreitende Geldent -

Wertung , Vereinsamung in der äußeren Politik ,
das sind die Klippen , die Poincare zn um »

schiffen hat und die ihn mit dem Untergang
bedrohen .

Im nächsten Frühjahr wird die französijche

stellnng des ' Friedens in Europa wirksam zu

machen . Poincarcs Sorgen sind die Hoffnungen

Teutschland hat die Armee der Arbeitslosen
abgenommen , weil durch eine Senkung der

Erzeuguugskosten der Industrie — so wurden
bei ' vom Wahnwitz des Imperialismus lange ' die Kohlenpreise beträchtlich herabgesetzt - - der int
genug ins Elend getriebenen Volksmassen aller : Oll , tcr und November fast völlig zum Si- lls - nd
Länder . 1 gelangte Export wieder belobt worden ist. Die
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über die Willmarkparität hinan ? gestie ; zeilei !
Preise in Teutschland sind aus die Weltniarkthölb «
wieder heruntergebracht morde » . Dadurch ist oifo
die Arbeitslosigkeit im besetzten wie im unbesetzten
tAebiet ein wenig zurückgegangen , die Arbeitenden
bekomme » obendrein einen Teil ihrer Löhn « i »

wertbeständige » Zahlungsmitteln , die Preise der

. Lebensmittel machen eine rückläufige Bewegung
durch und die Lebenshaltung der deutschen Ar -

beiterschaft ist — wenn auch nur wenig — ge -
T

'
bessert worden .

Freilich dürfen diese Ansätze einer Besserung
nicht überschätzt werden , Nocy immer gibt es
Millionen von Arbeitslosen in Teutschland , denen

zumal infolge de Bemühungen , die SlaatSaus -
. gaben hcrabzudrückcn , der Abbau oder gar die

Entziehniia der ArbeitSloseminterstiitzung droht .
Und zu all dein kommt noch , das; der Staat die ihm
von der Ncntcnbank zur Perfiignng gestellten wert -

beständigen Zahlungsmittel aufgebraucht und vor

einigen Tagen verzinsliche Scya ( Wechsel auf Ren -
>' temnark herausgegeben hat , die zwar durch künftige

stenereingängc gedeckt sind , aber immerhin zu einer
neuen Inflation führen können . Es wäre eine

furchtbare Katastrophe , ivenn auch die Rcnteid -
' mark in den Sturz der Papiermark hineingezogen

würde .

In der Tschechoslowakei hör , man

vielfach die Ansicht aussprechen , das; das deutsche
WirtschastSchaoS auf unsere wirtschaftlichen Per

bältnissc belebend einwirke und so könnt ? man
glauben , dag durch eine Ordnung der Wirtschaft -
lichen Verhältnisse Teutschlands die tschechoslowa¬
kische Volkswirtschaft leiden könnte . Wenn dies

'
der Fall sein wird , dann wird der Bückgang der

Beschäftigung bei uns infolge der Erholung
Teutschlands zweifellos mir vorübergehe n-
der Narnr fein . Ten » je mehr Teutschlands
Arbeiter beschäftigt sind , desto mehr steigt Deutsch -

1 laudS Kaufkraft und damit auch unsere Ausfuhr
dahin . Während ivir im Jahre 1022 im Monats -

is durchschnitt für 28 t Millionen Ku Waren nach
Teutschland ausgeführt habe », haben wir im Hen¬
rigen Jahre Waren für nur 211 Millionen KG

monatlich nach Teutschland ausgeführt . Di : Er -
■ schüttcrung der deutschen Wirtschaft hat unseren

j Export geschädigt , das Wiederiitgangsepen des

deutsch ?» Wirt >ch»tslsleb ?ns wird unsere Ausfuhr
l> steigern . Schwindet ans Europa der Herd des

. Wirtsckmftschaos und der Mrtfätaftsaiiarchic ,
>vird Teutschland wieder iit das Räderwerk der

^ Wcltwirtsckaaft eingefügt , dann wird die gesamte
Weltwirtschaft und auch die lschechollonxikisck/ ?
Volkswirtschaft als ein Teil der Weltwirtschaft
ihren Vorteil davon haben . Nicht nur ans Mit -

i! gcsiihl für die deutsch ? Arbeiterschaft , sondern aus
deit Inleressen der tlchechoslowalisch ?» Volkswirt -

.i sckwfr heraus können wir uns dieser wenn auch ge -
!. ringe » Vekserung der wirtschaftlich ?! ' . Laae Denisch -
> lands seit wenigen Wochen freuen . Gelingt es

Teutschland , mir - dem Rentenmarfkredit ansznkom »
1 men , in kurzer jlcit eine gros ? auswärtige Anleih ?

zn erhal : ? ! ' und iit den Verhandlungen mit Frank -
1 reich zu einer gnm ' t ' gen Lösung d- ?s Rep . iral . ons -

vroblew . S zu kommen , dann ist die ' . losftiiina vor
banden d. - ö Teutschland und in ! besondere die
deutübe Arbeiters ch' fl d. ' k Sckiverste hinter sich
haben .

Ein MorSsnsch ng gegen den

zspaiMLn Regenten .
To' io , 27 . Dezember . Ein zwanzigjähriger

lunger Mei ' ch schoß lieuie früh auf den Prinz -
rezente », als dieser in keinem Automobil nach
dem Landtage fuhr . Eine Scheibe des Automobiles
wurde zertrümmert , der Prinzregent blieb un -
verletzt .

vor der llsbernchme der

Macht .
Von unserem Londoner Berichterstatter .

Tie politische Situation in England ist nun

durch die Entscheidung der Liberalen geklärt . Sie

haben beschlossen ein Mißtrauensvotum der Ar -

beiterpartel gegen die . Regierung Baldwin zu

unterstützen und diese dadurch sogleich bei Zusam¬
mentritt des Parlamentes zum Rücktritt zu zwin -
gen . Sie haben ferner b: schlössen , ohne in eine

Koalition oder auch nur eine formelle Verein -

barung einzugehen , die Uebernahrne der Re¬

chen « ng durch die Arbeiterpartei zu ermöglichen .
Mn? r sie haben schließlich beschlossen , sobald in

absehbarer Zeit auch diese Regierung der ^Ar¬
beiterpartei zum Rücktritt genötigt sei » würde ,

dann ihrerseits die Regierung zu bilden und —

mit konservativer Unterstützung — zu führen .
Tie Lage ist also gleichzeitig klar und nn -

gewiß , einfach und kompliziert . Ter Umstand ,
daß hierzulande die Tradition des Parka in

tarischen RegieruiigSlnechaniSiniis so stark in dein

öffentlichen Bewußtsein tvurzelt , das; flc einen

größere » Einfluß auf die Entsck >cid >iiwe >l aller

Parteien hat , als selbst deren unmittelbares Kleis -
sciiintercsse , bring ! eS mit sich , daß in dieser
Situation , wo drei Minoritätk - parteien vor -

banden sind , nun abwechselnd « Minori -

tätSregieriingen als eine mögliche Lösung

erscheinen . Eine bürgerliche Partei ist gewillt ,
die andere zu stürzen , um einer Arboiterrcgiernng
Vleip zu schaffen ; denn dw Lessentuchkeit und die

Wählerschaft würden rS sehr übel nehmen , wenn

der Labour Parch diese ihr gebührende Gelegen -
freit vorenllhalien würde . Eine Arbeiter -

r c g i e r n n g soll also gebildet werden ; ober

während die Arveiterpartei hos t ein Programm

prakliscber Rcsormen durchzuführen und dann .

Ivenn ihre we>ter «ich ?i : den Pläne an dem Wider -

stand der bürgerlichen Mehrheit schilern , neuer -

lich an die Wähler zu appellieren , zählen die

Liberalen heute sch ?n aus die sichre Unterstüt -

zung der jetzt durch sie gestürzten Konservativen ,
um dann ihrerseits die Regierung der Labour

Party zu beerben . Damit wäre auf einem „ kon -

stitntionellen " Umweg das Ziel , das das kapitali -
stisch ? Klassen «,itercsse vorschreibt , schließlich doch

erreicht . Tic Arbeite « Partei , die nur solange

regieren kann , als es die Liberalen zulassen , wäre

abgetan und die sonderbare Mechanik des eng -

lisch « Parlamentarismus triumphierte — mit

der kleinsten Partei auf der Regierungobank und

der Arbeiterpartei nickit einmal auf den Banken

der offiziellen Opposition , sondern als drille in

den Winkel gedrücki ! Tie so zustand : gekommene
Gruppiening Öätte schließlich scgar Aufsicht ans
einige » Bestand und — entspräche eigentlich dem

Verhältnis der Klassen .
Die Arbeiterpartei steht also vor der

Ansgare , eine Regierung zu übernehmen , von

der ihre Gegner erwarte . ««, das; sie vor allem den

Schemel für die aus taktisch » Gründen im

Augenblick noch unmögliche bürgerlich Koalition

bilden soll . Alles kommt darauf an , ob es der

Lckbour Parly gelingt , zu regieren und doch nicht

abzuwirtschaften , in einer Situation , da die

furchtbare Krise der Arbeitslosigkeit im Lande

selbst und die furchtbare Katastrophe ganz Europas
nach Abhilfe schreien , eine Ntinoritälsregicrung so
zu führen , daß sie von einem neuen Volum der

Wähler die Majorität verlangen kann . Das

ist nicht nur eine Probe , die unerhörte Anfor -

dernngen an die parlamentarisch Gc chicklichkeit
und ein die BerwaltungSknnst derer stellt , die sie
nnlcrnehme » ; es ist zugleich eine Angelegenheit
von entscheidender Bedeutung für die Machlstcl -

knng der Arbeiterklasse und die Zukunft deS So -

zialisinus in England und in der ganzen Welt .

Man kann an dieses ungeheure Experiment nicht
mit klarerem und kritisch ««» Bewußtsein seiner
Tragweite herantreten , als es ans der folgenden
Mahnung H. N. VrailSfordL spricht , der in

dem von ihm herausgegebenen Wochenblatt „ New

2cat >cr " — einem der besten Blätter , über die die

internationale Arbeiterbewegung verfügt — nach -
stehende wahrhaft sozialistische Analyse der

Situation . gibt :
„ Zwei Erwägungen sind eS, die unS bei dem

gefährlichn Abenlener leiten solleil , daS die Ar -

beiterpartel zu unternehmen im Begriffe ist. Die

erste ist . das, wir zum Maß der Dauer unserer

RegicrungStäligkeit ( insofern wir selbst dies « be¬

stimmen können ) einzig und allein die Möglich
keit nehmen , die sie uns bietet , unseren G e°

nassen zu dienen . Im Augenblick , da wir

beginnen würden , von unserem Prestige als Par -
tei zu denken und zu reden , da wir zögern soll¬
ten , auf den Platz der schwächeren von zwei Oppo¬
sitionsparteien zurückzutreten , würden wir

unserem Geiste untreu werden . Gewiß , Taktik

hat im politi che » Leben ihre Bedeutung . Es ist
unsere Aufgabe , mit aller Sorgsalt «i -nd kühle «;

Ueberlegnng eines guten Technikers Heraue,zeifin -
den , wie wir am besten unser Ziel erreich ««, der

Arbeitslosigkeit ein Ende setzen und Europa

Helsen. Tie Taktik aber , die uns zugrnnderichien
und unsere moralische Kraft untergraben müßte ,
wäre diejenige , die sich allein um unsere Stellung
als Partei und unsere eigenen AahlauKsichien
bewegt . Wenn wir unsere Artbeit mit einem

einzigen Ziel vor Augen verrichten , mögen wir

es richig den Wählern überlassen , über nn « zu

richtet «, ob eS ein Fehlschlag oder ein Erfolg
war . , .

Der zwe' tlc dieser Prüfsteine ist, daß wir m

allem , tvas wir tun , wir selbst bleiben

müssen . Eine nnerprobte Partei , ganz beson «
ders eine , die gegenüber den Angriffen der Geg -
ner empfindlich ist, mag sich leicht versucht fühlen ,
zn regieren , um zu beweisen , daß sie imstande
ist. die Bc « lvalt »i ! g zu sichren wie bisher . ES

wird ein lustiges und anregendes Erlebnis sein .
Die Presse wird » nS gerade dieses demorali -

nercndste von allen möglichen Urteilen ausstellen .
Sind unsere Minister imstande , auf Anfragen im

Parlament auswcichndc Antworten zu geben , die

ebensowenig aufklären und ebensowenig zugeben
wie die ihrer Vorgänger ? Können sie d: ploma -
tische Noten ebenso gewichtig und ebenso korrekt

aufsetzen wie Lord Cur . zon ? Werden wir mit

Indien niid Aegypten so umgehen , daß die Eily
(die Geschäftswelt . D. Uebers . ) wieder aufatmet
und «ins solide und Palriotische Leute iieniti ? O,

wir können all diesen Anforderungen cnl iprcchen .
Wir können jode Woche einmal von der „ Times "
mit dem so sehnsüchtig erstrebten Ehrentitel
. Haalsmännisch " ausgezeichnet werden — und

doch in unterer Aufgabe vcr ' agen . Unsere Rolle

ist »ich «, zu tun , was die Liberalen getan haben

ivürden , und es so zn machen , wie es die Liberalen

gemacht hätten . In dem Augenblicke , da wir

aufhören , wir selbst zu sein , da die Umstünde uns

nicht mehr erlauben , dorn Lande eine von allem

Herkömmlichen unterschiedene Leistung zu crbrin -

gen , in diesem Augenblick wird die Zeit gekom¬
men sein , die Regierung niederzulegen .

Die Richter , an deren Urteil unS gelegen
sein muß , sind nicht die Leilartikelschreibcr und
die PariaincntSbcrichlcrstat . er selbst ehrlicher und

hochstehender liberaler Zeitungen , so anständig
und wohlmeinend sie immer ein mögen . Unsere

Richter sind unsere eigenen Anhänger unter den
Arbeitern hierzulande und nnseve sozialistischen
Genossen in alle «« übrigen Ländern . Wir stehen

Sie MÄliwles der Ler -

gSNRKWi .
Von Aldin ?. ll i est e l.

Es ist bekannt , daß im Mittelalter vcrschic -
dene Gewerbe als „nuehrlich ' ' galten . Tie An -

gehörigen dieser Gewerbe war ? « « gegenüber der

übrigen Bevölkerung gesellschaftlich minderwertig
und weiter waren sie auch „ minderen Rechts " , sie
konnten nur geringere Rechtsansprüche gellend
machen oder waren so gm wie rechtlos . Z» den
Berussarlen , die besonders unter der Mißachtung
der Menschen und unter der Ungerechtigkeit der

Gesetzgebung und der EwsetzeSanslegung zu lei¬
ben halten , gehörte » die Musikanten . Ihr Lebens «
loS war um so schwerer , als sie, wenigstens in
der ersten Hälfte des Mittelalters , heimatlos und
besitzlos waren , lind besonders auch , weil die

Geistlichkeit ein grimmiger Feind der Musikanten
war . Das Gewerbe sinea Tpielniaiins ans -
üben , hieß bei der Grisiliclifcit eine Todsünde be¬

gehe ». Allgemein Wurden die Spiclleulc von den

Geistlichen als Kinder des Teufels gescholten und

vielfach wurden sie nielck zum Abendmahl zuge¬
lassen; wo eS doch geschalt , mußten sich die Mu¬

sikanten verpflichte », 1-1 Tage vorher und 1- l Tage
nachher von ihrem „gottlosen Treiben " «zn lassen ,
sie durften also «n dieser Zeit ihr Gewerbe nicht
ausüben . Sogar das Himmelreich war den Mu -
sikauten verschlossen ; selbst die besten unter ihnen
mußten sich später mit einem Plätzchen vor der
Himmelstür beg ««ügen .

Trotz der geringen Achtung die den Musikatt -
ten entgegengebracht wurde , war doch dieser
Stand bald sehr zahlreich . Bon Dorf zu Dorf ,
von Burg zu Burg , von Stadt zu Stadt ziehend ,
spielten die Musikan . en bald auf Banernhoch -
Keilen , aus Kindtausen , Kirchweihen , auf Jahr -
markten und Messen , bald auch bei Ritterturnie -
»en , aus Zunstsesten , bei bürgerlichen Festlich .

keilen , bei festlichen Vergnügungen der Fürsten ,
bei großen Zusammenkünften usw. Auf den

Dörfer » und ans kleinen Burgen traten die Spiel -
teilte Wohl meistens nur paarweise oder in tlei -

neren Gruppen auf , dagegen waren in den grö -
ßeren und reicheren Städten und an den Fürsten -
! >öfen oft Hunderte von Spielleuten anzutreffen .
Vis in die zweite Hälfte des Mittelalters waren
die Spielten «« Wohl meist auf freiwillige Epen -
deit angewiesen und fast immer bestanden die

Spenden ans Naturalien .

Fielen die Spenden zu gering aus , so re -

vanchlerten sich die Spiellente durch grimmige
Spott - und Schmahlieder . Die Bauern werden

sich sicherlich daraus nicht viel gemacht haben ,
für die Fürsten , Grafen und Ritter , deren Namen
in solchen Spalt - und Schmähliedern in der Welt

herilmgeirage » wurde » , war dies aber doch ««n-

angenehm , um so mehr , als die Fürsten und

Ritter , die sich recht freigebig gezeigt hatten , in
den Liedern der Spiellente desto höheren Ruhm
ernteten . Manchmal kam es auch bor , daß ei »

Spielmann längere Zeil in einer Burg zurück -
gehalten wurde , er mußte dann Unterricht in

jeiucr Kunst geben , und beim Abschied erhielt
er wohl neben anderen Geschenken auch noch ein

Pferd zum besseren Fortkommen , Kleider und

Schnuickgegeustaude .
Daß die Musiker geringere Rechte halten

oder rechtlos waren , « Wirde damit begründet , das ;
si. „ Gut für Ehre " nahmen , das heißt ihre Kunst
gegen Enischädignng ausübten . Nach dem Sach¬
senspiegel konnte ein Musikant keine Erbansprüche
geltend machen , und im Schwäbische « Landr clit
lautete eine Stelle : . . wer ihnen ( den Spiel -
lernten ) etwas zu leide tut , was er büßen soll ,
d? . soll an eine Wand treten , an welche die
Sonne scheint und der Spielmann soll h rzu -
gehen und soll dem ©chatten an der Wand an
den Hals schlage »? mit dieser Rache soll ibm die

Buße gelc stet sein . " Ein Spielmann konnte also
nur am Schatten seines i' « gners Genugtuung
fordern , Nach manchen alten Stadtrechten war

die rechtliche Stellung der Spiellente noch un -

günstiger . So war es in manchen Städten „ rech -
«cns " , daß der Bürger , der von einem Spiel -
mann angeklagt worden war , das Recht hatte ,
diesem noch drei Schläge zu geben .

Mit dem Aufblühen der Städte c . istand auch
ein größerer Bedarf an Musikanten . Die Stadt -

Verwaltungen gingen nun dazu über , Sladtrnusi -
kamen oder „Stadt - Pfeifer " anzustellen . Von

Nürnberg wissen wir , daß sich dori die Sladt -

musikantcit ans Pftifern , Lanlenschläger » und

Handorgclspielern zusammensetzten . Die Zu -
lassnng von Stadtpfcifcrn war für de » Stand der

Musikanten insofern von Bedeutung , als dadurch
ein Teil der Spictteule dem unstatcn Wander -
lebe » entzogen ward . Mochten die Stadkpfeiser
auch noch nicht als vollwertige Bürger angesehen
werden , so standen sie doch immer höher als dze
vagierendcn Musikanten . Für die Spiellente , die
sich keine Stellung als Siadtmnsikanten erobern
konnten , bedeutete freilich die Einrichtung der
StadtsPieUeute auch vielfach eine ernstliche Schä¬
digung , ein ne ««eS Hindernis zur Ucberwindnng
der alten Vorurteile , zur Bcse . tigung der un -
günstigen rechtlichen Ausnahmestellung und eine
Verschlechterung der Vcrdienstmvglichkeite ». Denn
die Stadlverwaltnngen halle » nun meistens kein
Interesse mehr , die wandernde,t Spielleute ützer -
Haupt zuzulassen . Es bestanden städtische Ber -
vrdnnitgen über d«e Spiellente , in denen be¬
stimmt war , daß wandernde Spielleute gar nicht
oder nur in einer beschränkten Zahl und bei be -
sonderen Gelegenheiten eingelassen werden durf¬
ten . In Straßbnrg i . E. ward eine Verordnung
erlassen , in der den Bürgern streng verboten
war , fremden Spielleuten etwas zu geben , eine
gleiche Verordnung bestand im Jahre 1450 in
Frankfurt a. M. Auch sonst sind häufig Ber -
ordnuigcn erlassen worden , die eine Begüusti -
gung der Stadtspielleute zuungunsten der um -
herziehenden Musikanten brachte .

Bestand zunächst unter de » Spielleuten kein
anderer Zusammenhang als der , der durch die
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vor einer Prüfung , wie sie noch keine sozialistische
Partei in Europa mit Ausnahme der russischen
und der schwedischen durchzumachen hatte . Wenn
wir etwas leisten können , daS d. iö Experiment
zu einem denkwürdigen macht , dann werden wir
dem sozialist chen Gedanken und dem sozialistischen
Mut nicht allein in diesem Lande , sondern in
der ganzen Welt einen unermeßlichen Antrieb a. e-
geben halben . Diese Leistung muß weder üb ? »

raslhend . noch übereilt sein . Was not tut ist ,
daß sie durch ihre Geradheit »iid Aufrichtigkeit
einen neuen Weg weist , an alte Probleme

hcranziitretc ». Auch die Liberalen würden ohne
Zweifel die russische Regierung anerlenncn : »ach
einem langen und unerquicklichem Schacher über

Ansprüche und Konzessionen . Wir wollen sie an -
erkennen als eine Angelegenheit des einfachen
RechtSgefühlS ; eS wird , nachdem wir derart so-
fort gezeigt haben , daß wir nn er « eigenen Wege
gehen , leichter sei », mit ihr über die notwendigen
Einzelheiten der Abmachungen in Reine "ii kom¬

men . Die Liberalen ivürden ohne Zweifel eine

„ maßvolle " Regelung der RvParalionSfrage her¬

beizuführen versuchen . Unsere Pflicht ist es . das¬

jenige in den Vordergrund in rücken , was für nnS
die hervortretende Tatsache i » der deutschen
Tragödie ist : den Hunger der Arbeiter , den Unter -

gang eines Volkes , des drohend ? Herankommen
des Zehn und Zwö ' . ' stundeniageS . Im Reden
tlnd im Handeln müssen wir in das öffentliche
Leben eine neue moralische Währ » n g»
einen neuen Begriff menschlicher Werte bringen .
Wenn einmal diese Werke in unsercin eigenen Be -

mnßtsein verblassen , wenn Wir nnS selb ' : handeln

' chen und reden hören , wie Männer der alten
Welt gehandelt und geredet haben würden —
dann laßt nnS Platz machen für die bewähr en
alten Alf en « , die ihr Spruches bereif ? auswendig
können ! "

FMM .
Hlinka für eine . . Rspubl « ? der

Tschechen und Slolunken " .

Der Führer der klerikalen Slowak ' N. ?ila .
Hlinfa , äußerte sich zu einem Redakteur dea
„ 28 . Iiijen " wie folgt : „ Tic Anerkennung der

Jndividnalilät des slowakischen Volkes mit alwit
daraus entstehenden Rechten müsse sich auch iit
der Bezeichnung der Republik selbst lei : nz?iel :
Tie Republik müsse nach de » « Beispiel des König -
reiches CHT . „ Republik der Tschechen und S o-
waken " heißen . Tcsralb sei a»cl > die In kor -

p o r i e r n » g des P i t t s b u r g e r Per -

träges in die V e r f a s s n n g S n r k u n d c
unserer Republik unbedingt not «ve«' dig . Ohne
diese Jnkorporierung sei es den slowakische «
VMsparteilern nicht möglich , irgend eine Re -

gierung zu unterstützen . Praktisch würde die gc -
namite Partei den Kampf um diese ihre Force -
rung führen , wie sie ihn für gut erachtet . Ten
Staat wollen die slowakischen Volkäpartciler an -
erkenne « . Sie wollen für ihn arbeiten , aber sie
forder », daß auch ihnen alle - Recht « zuerkannt
werde » , nicht wie bisher nur Pflichten . Heute
werde die Slowakei für eine Provinz „i rge nd -
wo hinter Haiti oder in Dencra » " gc -
halten . So habe die Regierung in die Gaue ihre
Männer zum dritten Teil nicht nur dort ernannt ,
wo die Mehrheit durch die Magyaren und Deut -

scheu bedroht war , sondern überall - auch dort , wo

auch fast nur slowakische Volksparteiler gewählt
wurden ; diese ernannten Mitglieder der Gan -

vertrctnngcn müßte die slowakische Boikspartei
für Usurpatoren halten und könnte mit

ihnen nicht verhandeln . Po » einem Wasseiistill -
stand oder vollends von einem Eintritt in die Re -

gleiche Lebensart gegeben war , der aus der der -
achteten Stellung » nd an ? gleichen Leiden und

Freuden hervorg . ng , so sahen auch die Mlisikan -
ten bald ein , das; sie ihre soziale Stellung nur

verbessern und ihren Stand heben konnten ,
( venu sie sich ebenso znsammei. schlösscii , lvie es
die Angehörigen anderer Berufe taten . Bei der

Zersplitterung und bei der Armut der Spiellente ,
bei ihrer Einflußlvsigkeit und ihrer verachteten
Stellung war freilich ein Zusaminenschlnß schwic -
rig . Daun war ja auch die Aussicht sehr gering ,
daß eine Zunst der rechtlosen Spiellente einen sol -
chen Einfluß gewinnen könnte , wie ihn sich die
andere » Zünfte nach und nach zu verschaffen vor -
standen hallen . Um das zu ersetzen , was den

Musikanten an Macht , Einfluß und sozialer Siel -

lung fehlte , bemühte » sie sich, für ihre zunft -
artige «« Vereinigungen große Herren zu gewin -
neu , die das Pairvnat übernahmen .

Im Elsaß bildete sich die Zunft der Spiel¬
lente , über die wir die meisten und genauesten
Nachrichten haben . Soweit bekannt ist diese
Mnsikerznnst , dieser „Pfeiserbund " , wie es da -
mals hieß , um das Jahr 1400 gegründet worden .
Das Palronat war dem Herrn von Nappoüstein
aus Rappoltsweiler übertragen worden und hatte
auch die kaiserliche Bestätigung gesunde ». Herr
von Rappoltstein hieß der „ Kinug der Geiger und

Pfeifer " , der Bezirk , aus den sich diese Musiker -
zunft ausdehnte , hieß das „Pfeiscrkönigecich " und

Rappoltsweiler war die Aauplsladt . Nach den

Satzungen und nach der kaiserlichen Bestätigung
war im ganzen Gebiet des Pfeiferkönigreichs nur
den Mitgliedern des Pfeiserbuiides erlaubt , „ in
Schenken , auf Hochzeiten , Kirchweihen oder auch
vust zn spielen " .

Die Begünstigung , die jimst nur den Stadt -

»lusitanten für ihren Ort zugesichert war , wurde

also jetzt für die Mitglieder der Znnst ans einen
weit größeren Bezirk ausgedehnt . . lliährl : ch im

Herbst versammelten sich dw Pfeifer auf dem

Pfeifertag m Rappoltsweiler . Auf diesen « Pfei -
scrtag mußten alle Angehörigen ' der Zunft er «
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gicrung könne nicht verhandelt werden , solange
das Parlament nicht ei » genaues Bi . d der Sep -
tenrbertvahlen in der Slowakei sein wird . "

Die schlvaz - Internat . onale marschiert . Ter
deutsche christlichsoziale Senator H i l g e n r e i -
ner sagt in einer Unterredung , die er den kle »
rikalen „ Lidovö Listy " gewährte , wohin die Fahrt
geht . Er äußert sich über die Richtlinien der
deutschen christlichsvzialcn Politik , namentlich über
die ' Möglichkeiten einer Zusammci arbeit der deui -
scheu mit der tschechischen Partei . Ueber diese
Möglichkeit sprach sich der Senator opti -
mistisch aus . Nur müsse der Ansang auf
unpolitischem Bode » gemacht werden . Die

deutsche christlichsoziaic Partei stelle sich heute a » f
den Boden des Staates Mit der Bil -
dung der deutsche, . Arbeitsgemeinschaft seien die

Extremnattona isten isolier , worden . Allerdings
seien gcsühlSgcmäß die Deutschen noch nicht so
weil , diese positive Politik zu Ende zu denken ,
derart , daß jeder Schade des Staates als eigener
Schade und jeder Erfolg des Staates als eigener
Erfolg empfunden werde . Weilers gao der
Senator seiner Hvssiuu . g Ausdruck , daß auf dem

nächsten Kongreß der Ehristlichsozialen Bcrtrctcr
beider Sprachen zu einander finden werden . Hil -
genreincr wies auf das notwendig vcrbiirdende
Elenient der Ideengleichhcit bei den Ehristlich -
sozialen beider Lager hin . Diese unpolitische
Einigung gebe eine Basis für eine politische An -

Näherung , für die heute die Stunde noch nicht
gekommen sei. Aber bei gegenseitig gutem Willen
werde der nationale Kamps zum »lindesten die

scharfe Form verlieren .

RemeS schwelgt nicht ! In der „ Novü Toba "

richtet Abg . R c m e S wiederum einen Artikel an
die Adresse PräScks und Berkas . Er schreibt ,
daß nur ein Dummtops den Erklärungen Prüöeks
im Senate Glauben schenken tonne . Zum Schluß
weist Renicö aus die Milwisstilschast d » S Abg. Dr .
Bradaö hin . RcmcK fordert Berka auf , ihn
zu klagen , falls er sich durch seine Angaben bc -

leidig » oder geschädigt fühle .
Tie Zerklüftung der Tschechischkierikalcn ist

im Wachsen begriffen . Gegen die christlichsoziaic
und mährische Richtung 8 r a in e k s tritt die katho -
lisch - naitonale Gruppe unter Leitung der geist -
lichen Hierarchie aus . Jetzt hat sich die 8a » ia . ik -

gruppe der Prager Parieirlchttliig zugeneigt . Das
Blatt Kamalits wird nach Prag übersiedeln und

hier als Kopsblatt des crzbischöslichen „ Ccd ) " er¬

scheinen . Unter den klerikalen Führern wird

hinter den Kulissen ein heftiger Kampf geführt ,
in dein vorläufig die Gruppe Siegerin ist , deren

eigentlicher Führer Erzbischvs Kordaö ist .

Ausland .

Bericht der SenatSkommissiön verdankten 288 von

011 Abgeordneten ihre M ndate diesem System .
Nun hat sich der Wind gedreht , und dieses selbe
System gefährdet jetzt die Herrschaft der reaktiv -

» ärcn Partei . Deshalb drängten sie Poincare , das

r i ch t i g c Verhältniswahlsystem an die S cllc

des von ihnen selbst verfälschen zu setzen. Tie

Sozialdemokraten haben ihren Vrin ipicn zufolge
diesem Vorschlag zugestimint . Er ist jedoch nicht
durchgedrungen . Poineerc wurde überstimmt und

jetzt ist der reaktionäre Bloe national in der

eigenen Falle gefangen . Tie verfälschte Verhält -
niswahl wird auch bei den Mahlen im nächsten
Jahr weiter bestehen , doch wird sie voraussichtlich
andere Erfolge zeitigen wie das letztem ' l . Die
radikale Partei , die die Vorlage zun , Sturz brachte ,
erklärte : lieber ihren Prinzipien untreu werden
als auf die günstigen Wahlchancen verzichten zu
wollen , die ihr durch den Mahlsihwindel des reak¬
tionären Blockes von 1919 zugesichert sind .

» » » > » » » « » » » » »

«smhesexpkfi »» M ei nm WOMWMM .
Ein MMlag der „ Erwachenden Mzyzren " gegen jiidi . che Feltteilnchmer .

Ein Tottr . dreitzig Schweroerlshte .

Das Wahlrecht in Frankreich , worüber jüngst
im französischen Parlament abg . stimm , »vnrde ,
wird daS gleiche bleiben wie eö im Jehre 1919

von einer reaktionären Kammer festgesetzt wurde .
Damals hat man das Berhältnisivahlsystem ein -

geführt , das aber auf den Leib der herrschenden
reaktionären Parteien zugcschnitten nnd deshalb
schamlos verfälsch , wurde . Die Partei , die in

einem Wahlbezirk die absolute Mehrheit der Stirn -

men erhält , bekommt sämtliche ' Mandate für den

ganzen Bezirk zucrteilt , unter völliger AuSschal -
tung dcr Minderheit , und auch bei relativer Mehr -
heil bekommt die führende Partei bei MandctS -

Verteilung große Vorteile . Da die realtinoärcn

Parteien damals infolge des nationalistischen
Rausches nach dem Krieg stark waren nnd außer -
dem mit einer gemeinsamen Liste bei den Wahlen
auftraten , brachte ihnen diese Verfälschung des

Verhältniswahlsystems riesige Vorteile : nach dem

scheinen , nur ganz besondere Verhindenliigs -
gründe entbanden vom Erscheinen . Auf der

Beriamnitul ' . g wurden alle geschäftlichen Auge -
legeicheiien erledigt , es kam auch zu großen Fest -
lia,keilen , und gleich,zcit . g war das " kesergoricht
einoerufen , das über die eingegangenen Klagen
zu beschließen halt ' und Strafen festsetzte . Das

Hauplslück des Pseifertages war ein ilmzllg der

g. sonnen Musikanten nut der „Herrschaft " nach
dem Kloster Dusenbach zu einem dort ausbcwahr -
ten Madoilncnbild . Diese Mutlcrgvtics vo » Du -

senbaci ) war die Schutz , atrom » der Pfeifer und

Geiger . Hier hatten die Pfeifer zu beichten,
Buße zu tun und Strafen zu bezahlen . Nach -
her gii . g der Zug zum Zunfthause und dort be -

ga . . : bei Essen , Trunk und Tanz ein Inniges
Lebe ! . Aus dem Pfeiserlag wurden jedesmal
neue Mitglieder ins Ziinftbuch eingetragen , und

ebenso mußten die Jahresbeiträge bezahlt
werden .

Als Beitragsmarke galt eine JahrcLniarke ,
die jeder Zunftgei . osse beim Spielen mit sich zu
tragen halte .

Die erste schriftliche Ordnung stammte aus

dem Jähre 1494 . Später wurde . iese Ordnung
erwe . tert und ergänzt . Nach der Fassung vom

tahre
1000 bestand die Pzeiserordnung aus 26

aragraphen . Die Ordnung regelte zunächst die

Anbringung und Berftlxung von Klagen vor dem

Pseifertönig und vor dem Pfeifergericht . Aus ein -

zelnen Best mmungen geht hervor , daß sich . die in

der ellälsiichen Zunft - usan, »wNHeschlossencn Mn -

sikantrn schön vielfach den Anschauungen genähert
hatten , die von den Mitgliedern anderer Zünfte
vertreten wurden und daß auch in der sozialen
Bewertung der Spicilcute schon manche Aendwun -

aen vor sich gegangen waren . So lautete ein Be -

Kimmung , daß nur aus Bestellung gespielt werden

dürfe , das frühere ragantenmäßige Attftreien war

dadurch schon wesentlich eingeschränkt . Ans o ner

Indenhochze' t durfte nur gespielt werden , wenn

mindestens ei » Gvldgulden bezahlt wurde . Für

Budapest , 27 . Dezember . ( Eigenbericht . ) I » '
da * ungarische » Provinzstadt Esongrad wurde
in der Nacht von gestern auf heute bei einem

Tanzabend , den der dortige jüdische Frauen -
verein zu wohltätigen Zwecken veraustal -
tele , eine Bombe geworfen . Ter Bombenerplosio »
fiele » e i n M ä d ch e n, das g c t ö r e l wurde , und

dreißig Schwerverletzte zum Opfer , von wel -

chcn zwei m i t dem Tode ringen .

Die bisherigen Polieilickeit Erhebungen zei¬
gen , daß das Altent . ' t von den „ Erwachen -
den M a g y a r c n " verübt wurde , und daß diese
auswärtige Hilf « in Anspruch nähme » .

I » den Abendstunden werben solgcttde
Einzelheiten bekannt : Das Wohllcitigkeitsfest war
von dreihundert Person , b. sucht . Drei Bndapester
Künstlerinnen waren zitr Mitwirkung eingeladen .
Da sie ihr Programm vor der Erplosion absolvier -
ten . geschah ihnen nichts . Eine Dame der Cson -
grader christlichen Gesellschaft , eine Sängerin ,
wurde ebenfalls ersucht , bei dein Fes ! mitzuwtrke ».
Am letzten Tag sagte sie plötzlich ab . Eine

halbe Stunde vor dem Attentat erschien ein

Banernbursche vor dem Fcstfccil . um , wie er vor -

gab, seine angeblich anwesende Mnitcr zu suche »;
bald darauf drang ein Soldat in den Saal ,
untovsuchle alle Türen und Fenster und gab schließ¬
lich seiner Bcrtvundenlng Ausdruck , d ß m den

Türen keine Schlüssel stecken und sie daher n i ch t

v e r s p e r , w e r d e » könnten . Einige Mi -

»«teil nach seiner Entfernung erfolg e die Ex-
plosion .

Wie ein offizielles Kommuniquee mitteilt ,
sind zw : iBo m bcn crplcdiert , nnd zioar sollen
eS nach der Feststellung militärischer Sachvcrstän -
digcr Handgranate » gewesen sei ». Ter

Türen nnd Fenster so auffallend kontrollierende
Soldat dürfte die Absicht gehabt haben , den Effekt
des Bombenanschlages durch das Zusperren der

Ausgänge noch zn erhöhen . Er wurde im Laufe
per Nacht in . der Gesellschaft orisbekaunier Mit¬

glieder der „ Erwachenden Magyaren " gesehen ,
nach der Explosion war er aber »»auffindbar .

Heute begaben sich eus Budapest Kriminal -
beanlte und Sachverständige im MuiiitionSfachc
nach E' ongrad . Tie Polizei hat eine An ahl von

vcrdäch . igcn „ Erwachenden " ausgehoben , diese
stelle » jedoch jeden Zusammenhang mit dem At -
tentat in Abrede .

Des Todesopfer ist ein cinnndzwanzigjähriges
Dienstmädchen , eine Christi n. das ihre Dienst -
gebcr zu der Ilnierltalluiig begleitete . Ter größte
Teil der Schwerverletzte » sind Juden , seltsamer -
weise siild aber die zwei mit dem Tode ringenden
Verletzten auch Christen .

In Csongrad befindet sich kein Krankenhaus ,
auch Aerzte fehlen : die Schwerverletzten konnten
daher nur notdürftig verbunden und mußten ohne
rechte Behandlung in ihre Wohnungen gebracht
werden . Von dringend notwendigen operativen
Eingriffen konnte ebenf lls keine Rede fei »; dieser
Umstand wird sicherlich mehreren Verletzten zur
Katastrophe werden .

Heute Mittag brach im „ Grand Hotel " ans

nicht feststellbaren Ursachen ein Brand ans , der
nur mit Mühe gelöscht werden tonnte .

Ungarisch » Lombenwerfer in

TeuW ' . and verWte ; .

Budapest , 27 . Dezember . (Eigenbericht . )
Tie Botnbcnallcntäier , die in » vorigen Jahre den

Bombenanschlag im „ ElisabethKlub " in B» da -

pest verübte » , bei welchem mehrere Personen gc -
lötet wurden , sind , ivic die Polizei mitteilt , in

Doilbchland verhaftet worden . Die Behörden

(
haben bereits Schrille unternontnreu , nm die

j Ansliefevuiig der Verhafteten an Ungarn zu er -

I reichen . Der geistige Urheber des Anschlages ,
; Gcza Adorjan , Direktor der „ Erwachenden Ma -

gyaren " , der sich seit einigen Monaten in der

hProvinz verborgen hielt , wurde Weihnachten
anegeförscht . verleitet und unter Eskorte nach
B- ilVapcst eingeliefert .

Der Berliner yMWe AZu' inachtszru ' z
Berit « , Sl>. Dezember . ( Wolfs. ) Tic heutig :

Radivstiinde wurde mit einem politischen
We i h n a ch t s g r u ß dcS Reichskanzlers Dr .

Marx eröffnet , indem er nach einem D a n k e s ü r
die vom Anstände an Deutschland ge -
währte Hilfe ausführte , daß Briese nnv Kund ,

gebungcii aus dem ehemals feindlichen Ländern be -

weisen , daß trotz der Verhetzung nnd de « immer

wieder neu geschürten Chauvinismus der Gedanke

des Friedens aus Erden »och leb : . Trotzdem iei

der w a h r c Friede n o ch a l l z u ferne . Ter

Reichskanzler erinnerte an die abertausenden Ttent .

die Musikanten in den Dörfern war eine Lehrzeit
von einem Jahre festgesetzt, die Musikanten in den

Städten mußten zwei Jahre lernen . Tier beste
Bewois dafür , daß sich die Musikanten inzwischen
durch ihren Zusamlnenfchulß , wenigstens im E- faß ,
eine bessere Position ge,ch . ' fst » hatten , kommt darin

zum An ' . dmck, ' daß die fri her so verachteten A! n -

sikante » in der Ordnung vcnr Jahre 1006 , gleich
anderen von jeher „ ehrbaren " Zünften festsetzte »,
daß nur „fleckenlose ehrliche <M' « urt " zrmr Eintritt

berechtige . D' ese eksässisch : Pinsikantcn . zilnft iiber -

dauerte den Dreißigjährige » Krieg und das Aus -

sterben der Familie Rappoltstein . Im 18 . Jahr -
hnndert wuchs die Mmsikantenznilft im Elsaß so
stark an , daß sie in eine obere , mittlere und unter :

Bruderschaft geteilt wurde . Erst die französische
Revolution niit ihren Weitgreisenden Umstellungen
brachte auch das Ende der elsässischen Pfeifertniift .
Der letzt « Pfeiserlag wurde im Jahre 1789 ab -

gehalten .
Diese Musikerznnft war aber durchaus nicht

die einzge ; auch anderswo und teiltve ' . sc noch

früher waren solche Zünfte der Geiger und Pfeifer

gegründet worden . Tie älteste Zunft der Musiker

scheint die im Jahre 1288 gegründete St . Nicolai -

Bruderschaft in Wen gewesen zu sein , deren Ober -

Spielgrafenamt e nem Erblümmerer Graf Eber -

storsf verliehen worden war . In Paris wurde

1328 eine Genossenschaft der Musikanten errichtet ,
die im Jahre 1341 ebenfalls einen . König " er -

hielt . In Mainz wurde an Jahre 1322 ein Spiel -
man » zum ,Kön ' g der Spiel ' eute " ernannt , nnd

in einer aus . Heidelberg stammenden Verordnung
von , Jahre 1063 ernannte Ruprecht von der Pfalz
den „ Werner . Pfeifer von Alzer " zum König der

fahrenden Leute . Nach und nach beurteilt « auch
die Kirche das Leben und Treiben der Musikanten
milder , sie wurden zum Abendmahl zugelassen ,

hre Tätigkeit wurde als wen - gcr sündhaft betrach¬
tet . Trotzdem hatten aber d' e Musikanten auch

später noch oft d e Kette des Vorurteils und der

Mißachtung nachzuschleppen .

schcn, die in finsteren Gefängnissen schmachten , ' weil

sie ihre Psliibr als Deutsche inten und erinnerte an
die von Hans und Hos vertriebenen deutsch : » Beam -

ten und Bürger . Nachdem er noch » er Not des

deutsche » MitteffiandcS gedacht hette , hob er hervor ,

daß e i n e ttz e i u n d u n g d e r d « u t j ch e n B e r .

I> ä l t n i s s e , sehr wesentlich von außen

her bedingt sei » werde . Er betonte , daß das

deutsche Volk und die deutsche Ragiening den Re -

parationsverpflichtungen weit möglichst nachkommen

wollen , daß sie es aber in dem sonst mög ' ichen
Maße nicht können , wenn ma » sie i » de » wirtscha ' ! .

rchen Prcdilttioingebietcn an Ruhr und Rhein »ich '
' rei arbeiten läßt . Wo durch Bajonette wir. schast -
' iche Resultate erzielt werden sollen , wird d' e Ar -

best nie erso ' greich und verdienstbrrnzend gestaltet

werden können . Er sei fest überzeugt , tvenn man

nur DeiilscblV . ' Nd ein ? » Teil seines guten W' llens

vollbringen ließe , derselbe überraschende Er - zebn ' ssc

z- iligen würde . Deutschland habe erneut seinen

Willen zur ehrliche », opservollcn Verständigung be .

kündet . Mit Tcutsch ' aiid richten sich die Aug : , , ganz

Europas . d: r ganze » Welt , dorthin , wo sich erwe ' sen

müßte , ob auf der Gegenseite der allsrichtige Wille

zur Heilung der durch den Krieg und sein ? Fo ' ge -

Erscheinung geschlagenen Wunden
^

lebendig sei .

Dentschl ' aild erwarte von der Gegenseile das offen «

ehrliche Wort der Bereitwilligkeit zur Verständi¬

gung vor allem endlich e ' ne T a t der V e r st ä n -

d i g u n g. ES gehe nicht nur um 3>eutich ' ands Not

und Schicksal , sondern nm den Frieden , um d! «

Ruhe Europas .

LsutWands Ssrdenmze »
im besetsten Gebiet .

Pari », 27 . Dezember . ( HavaS . ) Der deut -

sche Geschäsikträgcr in Paris , von H o e s ch ,

überreichte dem Ministerpräsidenten Poincare
eine Note , in der die deutsche These über die

wirtschaftlichen und administrativen Probleme

dargelegt wird , die jedoch nicht im Zusammen '
hange mit den Reparationen durchberaien wer

den . Teutschland wünscht , daß die Grenzsperre
aufgehoben , von der Einhebung der Steuern bei

der Einfuhr in daS besetzte Gebiet Abstand gc

nomine » , Teutschland die Mitarbeit bei der

Konstituierung der rhelnisch -westsälischen Bank

bewilligt , die ausgewiesenen Beamten wicde ' ' J "

ihre Stellen eingesetzt werden . Außerdem ersucht
Deutschland dringend , daß die deutschen Eisen -

bahn - und Schifst - aiigestellten zurückberufen wer

den . Das Pariser und Brüsseler Kabinett wer

Sozialistische „Landsriedeosvrecher -
oor gen » Bo Irnich * .

Berlin , 27 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Bor

dem BollSgerichte München begann heute die für
mehrere Tage in Aussicht genommene VerHand -
lmig gegen sechzehn Angehörige der aufgelösten
sozialistischen SicherheitSc bteilnna , die nach der

Anklage am 29 . September lin Brndermühl -
Viertel Angehörige des inzwischen ebenfalls auf -
gelösten Vilndcs „ Obermühl " überfallen hatten .
Tic Anklage lautet auf LandfriedenSbrnch .

Der sinkende Frank .
Paris , 27 . Dezember . ( H. ' vas . ) In seinem

Bericht im Senate wies der Berichterstatter der

Finanzkonimission Bcranger darauf hin , daß
die wirtschaftliche Situation Frankreichs eine

günstige sei. Er betont « Weilars , daß an der E n t .

>u e r t u n g d c r f r a » z ö s i s ch e i, W ä h r u n g
weder die finanzielle noch die wirtschaftliche Situa -
tion Frankreichs schuld sei . Finanzminister de

Lasteyrie ist der Ansicht , daß die Enttvertnng
dcS Franken psychologischen Gründen und den

großen Mengen an Franken zuzuschreiben ist, die

sich in fremden Händen befinden und da sie oft
Gegenstand der Spekulation werden , auf den
Markt drücken . WaS auf Frankreich und der gan -

en Welt laste , sei vor allem die NichtniSführnng
des Versaillcr FriedenSrcrtrages durch Deutsch -
land . Es sei bedauerlich , daß man dies nicht be¬
reits früher begriffen habe . Ebenso bedauerlich sei
es auch , daß im Augenblicke der llntcrzc ,i ' «»» - " w
des Friedensvertrages die Fr : ge der interalliierten

Schulden übergangen und die Solidarität unter
den Alliierten nicht erhalten worden sei, was in

manchen Ländern eine Krise im Wechselkurse und
tu anderen ?lrbeitslvsen ?risen hervorgerufen habe .
Der Finanzminister ist der ' Ansicht, daß die poli -
tische Lage seit einem Jahre in Besserung be -

griffen sei . Frankreich stehe im Rnhrgebict und der

p. - ssivc Widerstand habe ein Ende gefunden .
Amerika wird in den SachvcrständigcnauSschüsse ^
mit den Alliierten wieder Fühlung nehmen . Dies

seien Gründe , die zu der Annahme berechtigen ,
daß die Schwierigkeiten , denen Frankreich äugen -
blict ' lich gegenübersteht , nur vorübergehende seien .
Mit Festigkeit , Kaltblütigkeit und durch Arbeit
wird die Krise in Frankreich überwunden werden .

hastbeleh ! gegen RaSie .

Belgrad , 27 . Dezember . ( Tsch. P. B. ) Mit

Rücksicht auf die angekündigte Rückkehr Radios

wurden die Grenzbehörden angewiesen , RadiS
beim Betreten des Staatsgebietes zu verhafte ».
Bekanntlich hatte die Tkupschtina bereits im der -

flos enen Sommer dem Auslicfcrungsbcgehreil des

In tizministers betreffend den Mg . Radiö wegen
ver chiedener Preßdelikte stattgegeben . Radio ent -

zog sich jedoch durch die Emigration ins Ausland

der gerichtlichen Verantwortung . Radio soll nun

euch wegen seiner defaitistischen Aktion in London

gerichtlich belangt werden .

Tin feiner Kommunist .
Sofia , 27 . Dezember . ( P. T. A. ) In der

Debatte über die Antwort auf die Thronrede er -

griff namens seiner Partei der Kommunislenfüh -
rer S a k a r o v das Wort und sprach in jcyr
energischem Tone seine Mißbilligung gegenüber
allen aus , d' e, in Diensten des Auslandes ,
Verräter Bulgariens werden . „ Feierlich
versichere i ch " , sagte Sakarov , „ d a ß m e i n e

Partei alle Propaganda verdamme ,
die ans dem A u s l a n d e t o m in t " . ;
Redner gab zu , daß zwei kommunistische Führe « !
im September einen Aufruf möfjctU ficht '

haben , der die Bevölkerung zur Revolution ans -

reizt , und sagte , daß diesen Führern nicht mehr
i>ic Möglichkeit geboten werde , in das Land zu -

rückzukchren, nach all dem , was sich
zwischen der bulgarischen k v m m n -

n i st i s ch e n Partei und . der dritten
~

ut c t uat i o ualc abgespielt bat . I «
rwiderung ans die ihm gestellte Frag : verneinte

Redner , daß irgend welche Beziehungen zwischen
de » bulgarischen Komiimnistc » lind den rnssischen
Bolschewiken existiere » und schloß seine Rede mit

der Versicherung , daß sich seine Partei
freuen würde , wenn die Regie -
r u n g wirksame M a ß n a h in e » g e -

z e n ü b e r Elementen ergreifen w u r -

) e , die den illegalen Kampf er¬

öffnet haben . |
Der Minister des Innern Nnsev er -

klärte in der Cobranjc , daß eine geheime buk -

garische revolutionäre kommnitistische Organisa -
tion bestehe . Ein Truschbaschi - Abgcordncter soll
die Vermittlerrolle zwischen den Druschbaschi -
«Migranten und Kommunisten einerseits und den

inländischen revolutionären Organisationen an -

dcrseits spielen . Sobald Rust ' v interpelliert wer¬

de » sollte , wird er die Namen bekanntgeben .
Zum Schutze der Republik wird ein

st r e n g c s Gesetz vorbereitet .

Benizel05 lest !* zurmi .
Athen , 27 . Dezember . ( Atben - Agence . ) Die

Regierung erhielt heute ein dringendes Tele -

gramm V e n i z c l o s , in dem es heißt , daß
V c n i z e l o s nach langem Nachdenken sich ent «

' chiosfen hat , der Einladung - ur Riickiehr zu will¬

fahren . Er werde nur für eine Zeit nach

Griechenland zurückkehren , um auf diese Weise

zur Lösung der Situation beizutragen , beharre

>choch auf seinem früheren Beschlüsse, auf der

den bie"3 ' S
1
mm ! - - U. \i ° " S. i - » ich t me h r ° » f .

durchdrungen sind , die Erneuerung des Wirtschaft , sutrete »• Jcmjclos wird am, 29 . b. TO. to n

l chcn feste ; v zum Zwecke
lungen zu erleichtern .

der Reparationszah - Marseille abreisen . In der Depesche
*

I man möge ihm keinerlei Begrüßung
bittet er ,

bereiteiv .
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Auch nach der HavaS - Depcsche beabsichtigt Beni -

zelos , die Reg . erung nicht zu bilden , soiide . n wird

sich bemühen der gr echisa e » Politik eine natio¬

nale . Rcknung zu geben .

P l a st > r a s wird Benizel 0 s e n l »

ge » en reise ». Aach ihrem Zusaiiimeiitreffei »
auf dem Meere werden sie gerne iffam zurück -
kehren . Tie Stunde der Ankunft wird ge -
heim gehalten , um die von AenizeloS nicht

gewünschte Begrüßung zu verhindern . Infolge
der baldigen Ankunft BenizcloS werden die

Soldaten - und LffizierSligen auf -
gelöst und die Soldaten und Offiziere werden

sich ausschließlich ihren militärischen Pflichten
widmen .

Die sinnliche ReaMoo .

Madrid , 27 . Dezember . ( HavaS . ) Die

Nachricht über die Aufdeckung eimr Bcrschwö -
rung , tvelche am 29 . Dezember als gleichzeitige
Kundgebung der revolutionären kommunistischen
Bewegung in Spanien und Portugal durchge¬

führt werden sollte , wird bestätigt . Biel « Per -
fönen aus tomiiiiliiislisckicn Kreisen wurden vcr »

haftet . I » Madrid , in Sevilla und

Palma , in Set . Se ba st i a n . i » Bilbao

und in Kreisen der a st u r i f ch e n Bergleute
wurden Dokumente aufgefangen und einige koin -

niunistische Organisationen , die unter dem Teck -

»mittel von Sportklubs existierten , sichergestellt .
Tic Rädelsführer der revoln -

t > o ii ä r c n Bewegung wurden vcr -

haftet . Tic spanische und die portugiesische
Polizei arbeiten gemeinsam eifrig an der Auf -
deckung des Komplottes .

Tages - Reuigkeiten .
N. ue ErdbebenZatastkopijen .

Trej Gemeinden in den Kordilleren vernichtet . —

Ein heftiger Erdstoß in Tokio .

Bogota , 24 . Dezember . ( Havas . ) In de «

östlichen Kordilleren war «in starkes Erd -

beben . Es tvurdcn drei Gemeinden teilweise
vernichtet , wobei einige Personen « ms

Leben kamen . In Bogota selbst vcrursachle
das Erdbeben nur nmterillen Schaden .

Paris , 2G. Dezember . Nach einer Blätter -

Meldung aus New Aork ist vorgestern durch « inen

heftigen Erdstos ; in Tokio eine Panik ent -

standen . Tie entfette Bevöltcrung glaubte an eine

neue Katastrophe und flüchtete . Sie blieb

mehrere Stunden lang außerhalb der Stadt und

lehrte erst zurück , als die seismographischen Sach -
verständige » sie beruhigt hatte . Tie Schaden sind
unbedeutend . Die nach dem großen Erd -

beben neu errichteten Gebäude sind stark er »

schütter » worden .

Da- , L tl - ZchH „ Armu ^ e " in Rot .

Toulon , 2. 7. Dezember . ( HavaS . ) DaS fran¬
zösische iencbare Lustschiff „ Dixmuidc " , daS

durch einen heftige » Wind am 23 . d. vom Thu »
niscr Ufer geschleudcrt und hiebet schwer beschädigt
wurde , wird vom starke » Winde in westlicher
Richtung getrieben . Tas Luftschiff besitzt genug
Benzin , um die Landung zu einer geeigneten Zeit
vorzunehmen . — Ter ras : ogv. . phische Posten in

Toulon sing am gleichen Tage eine Meldung
aus Bizerta ans , in der die „ Tixumide " darauf
anfincrlsam gemacht ivird , daß die Station Bizerta
dem Luftschiffe Leuchtraketen zur Orientierung
abgibt . Taraiis wäre zu schließen , daß das Luft -
schiff von der Station bemerkt wurde . — Ein «

Pariser Meldung , gleichfalls vom 27 . d. M. be -

sagt : Tie Südlhuiiischc Mililärst . ' tion Mebili ,
die l2lt Kilometer westlich von GabcS liegt , er -
blickte gestern um 19 Uhr Lichtsignalc des Lust -
schisfes „ Dixmuidc " und ersuchte es radtotelegra -
phifch langsamer Lich. sign . ile abzugeben . Tic „ Dix -
mnide " d. saiid sich im Gebiete Medenine Founi
Tat . houine Kabilo , wo die Schnelligkeit des
Windes vier Meter pro Sekunde betrug , wobei es

möglich iväre , mir dem Schisse nieder «gehen und
die Mannschaft zwecks Ankerung und Landung
herabzulassen . Es ivän daher zu hoffen , daß die

„ Dixmuidc " in diesem sandigen Gebiete landen
wird . Im Hinblicke aus das schtvicrige Terrain
wird es ober genug lange dauern , bevor die Lan -

dung durchgeführt und eine authentische Meldung
über diese wird abgcg . bc » werte » können .

Pessimistischer » nd zu ernster Besorgnis An -

laß gebend lautci dann eine Nachricht , die ge -
srern durch Havas aus Brüssel verbreitet wurde .

Tiefe Meldung besagt : Um 22 Uhr hatte der

Marineminister noch keine Meldung über
den Verbleib des lenkbare » Luftschiffes „ Dix -
muide " . Ter Marinepräfekl von Bizerta bestätigte
gestern nachmittags , daß das Luftschiff in den

Tagen vom 23 . und 24 . d. M nicht über
Tunis gesehen wurde . Da die am 23 . d. M.
in der Jone zwischen der ostlhunesischcn Küste und
der Linie Malla - Tripolis eingeleiteten Nachfor -
schnngen ergebnislos verliefen , überwiegt die
Ansicht , daß das Luftschiff in Südalgerien
gelendet ist. Italienische Flugzeuge haben daS
Gebiet von Tunis bis zur großen Syrle e r g e b -
nislos überflogen .

Ans Algier wird gemeldet , daß von Toug
gourt au » französische Flug enge in den Wüsten -
gebieten Nachforschungen nach dem verschwunde -
neu Luftschiff vornehme, » werden ,

tch e?f ! 8rme. I !oai : ! te ?! Ul?w, Zugs -
e . i . . ekuueeu .

Prag . 27. Tezenibcr . Das Minter -

Wetter , das einige Tage vor Weihnächte »

mit Frost und Schnee eingesetzt hatte , hielt

während der ganzen Feiertag : an . Z » dem

Schneefall gesellten sich ncch heftige Slilrme ,

die aus zahlr - ich .' n Bahnlinien scgar zu

Iitgscinstellilngen führten . Fast überall

hatten jedoch die Züge große Verspätnn -

gen . Im Nachsehende » bringen wir die

Meldungen , die Im Lause des heutigen

Tages über die durch Schneefall und

Stürme verursachten Unglücksfälle , La -

winenstürzr , ZngScinstcllmigcn usw . ringe -

lausen sind :

Prag , 27 . Dez. Wegen Schneeder -
Wehn » gen mußte der gesamte Verkehr auf
der Strecke Braudels a. E . —Ncratowitz
und ans der Strecke Pcöck —Bckvar und

Bad Tanschiil —Celakowitz eingestellt werde » .

Tic auf dieser Strecke befindlichen Warensciidnn -

gen sind aufzulisten und den Absendern zur

Disposition zu stellen . (Direktion der Staats -

bahn Prag - Süd . )
*

Prag , 27 . Dez. Tie Strecke » Denischgabel
—Zwickau . Königgrätz — Hoöitz —Sminitz —Sa -
dova —Köii ' Man —Schatzlar sind verweht . Der

Verkehr ist für 24 Stunden eingestellt . ( Staats -

bahiidirektion Königgrätz . )
*

Berlin , 27 . Dez . An den beiden Feier -

tagen wurde Berlin von einem ungeheueren

Schneesturm heimgesucht , der manche Unglücks -
fälle im Gefolge hatte , u. a. ein schweres
E i s e ii b a h n n n g I ü ck nördlich von Berlin

bei Oranienburg . Im Schneesturm slic -
ßen dort zwei Züge zusammen . Zwei Wagen des

einen Zuges wurden von der Böschung hcrabgc -
schleudert . ' Dabei explodierten die Gasbehälter ,

so daß die Wage » in Brand gerieten . Ein

Schaffner verbrannte bei leben -

d i g e in Leibe , während mehrere andere

Beamten und ein Fahrgast verletzt tvurdcn .

Taß nicht noch mehr Passagiere zu Schaden

kamen , ist darauf zurückzuführen , daß das Un -

glück in den ersten Marge : stunden stattfand , wo

der Zng nur wenig besetzt war .

*

Berlin , 27 . Dez . Alls dem Riesengebirgc
wird gemeldet , daß dort in fccu Feiertagen ein

heftiger Schneesturm wütete , der jeden Verkehr
unmöglich machte . Auf den meisten Bahnstrecken
wurde der Betrieb eingestellt . Zahlreiche Züge
stecken noch im Schüre oder mußten in die Ans -

gangsslalionen zurückkehren . Auf der elektrisch
betriebenen Strecke Hirschbcrg —Schreit , crhau
wurden die Leitung - mästen umgerissen und auf
die Schienen beworfen .

m

Wien , 2G. Dez . ( K. - B. ) Die General -

direktion der österreichischen Bundesbahnen
teilt mit : Wegen Lawinenstürzen und

starken Schneeverwehungen ist der D - und

Schnellzugeverkehr über den Arlbcrg westlich von

Innsbruck bis aus weiteres eingestellt . Tie

Orientexpreßzüge L. 1 und L. 8 verkehren über

die HilsSronte Salzburg —München —Lindau . In
den Strecken bis Bludcnz ist der Gcsamtvcrkehr
eingestellt . Des weiteren ist der Gesamtverkehr
in den Strecken Kienberg —Gamming bis Grünau

und Stt . Lorenz —- St . Gilgen eingestellt .
*

Bern , 20 . Dez . ( Schw . Tep . - Ag) In -
folge der großen S ch n c c f ä l l « der letzten
■tag : sind in den Gebirgsgegci den der Schweiz
zahlreiche La w i n c n niedergegangen .
Bei D i a b l e r e t s wurde durch eine nie -

vergehet de Lawine eine Person getötet ,
acht Ställe und ein Wohnhaus weggerissen iinb

viel Vieh vcrsck intet . In der Neuer,burger und
Waad - tiäi ' der Iura erreicht der Schnee eine

Höhe von zweieinhalb Nietern .

V

Chaniberh , 27 . ? ez . ( HavaS . ) Durch eine
Lawine wurde eine H ritte verschüttet , wobei

n c nn Personen u m s Leben k a m e n.

-»

Paris , 24 . Dez. ( HavaS . ) Die »lilgünstige
Witterung hat die Manifestation der Pariser
Staats »ean . iciI . ast , die heute in den belebtesten
Teilen der S : adt siallsii . de» sollte , unmög -
11 ch gemacht .

Eröffnung dcö Brüxer B- rgarbciterhauses .
Am Samstag wurde das Brüxer Bergarbeiter -
Haus , ein Wert der nordbohiilischeu Bergarbeiter -
schast , feierlich eröffnet . Bei der Eröffnung , die
von Musikvorträgen eingeleitet wurde , sprachen
über die Bedeutung des Bergarbeitcrhauses Ab¬

geordneter B r o Z i k und Genosse Pohl . Im
Namen der Rcgicruig sprachen die Minister
S r b a und T « ö n y. Tas Brüxer Bergar -
Vaterhaus kann infolge ' eines wuchtigen Baues

zugleich als Denkmal der riesigen Arbeiterorgani¬
sation gelten , die sich die Bergarbeiter geschaffen
haben . Tas Hans selbst gliedert sich in drei
Teile . Der Mittelteil , in den man durch ein

Sänlens , ortal gelangt , umfaßt de » großen The -
arcrsaal mit 012 Partcrrcsitzen , einer tveitcn
Galerie und den seitlichen Wandelgängen . Ncbcr
dem Thealcrsaal ist ein ebenso mächtiger , großer
Saal , der für Tanzlust ge wohl genügend Bcwe -
gungssrciheit bietet und mit dem sich kaum ein
anderer Saal messen kann . In vcrn einen
Scilei . teit des Geländes , der einen eigenen Ein¬

gang besitzt , sind die BerwaNungSräume unter -

gebracht , während der andere Seitenteil einen

Thealcrsaal , einen Ball - und Konzcrtsaa . sowie

RcstauralivtlSrälimc enthält . Ebenerdig befindet

sich die Resiauratio », im erfreu Stock das Kaffee¬
haus . Tie BerwaltililgSräuiiic gliedern sich in

die Kanzleien der Verbände und die Wchnunoen .
Ebenerdig sind die Kanzleien der tschechischen
Berpartcilcrvcrlände untergebracht , im ersten

Stock befinden sich die Räume der „ Union " der

Bergarbeiter und des Rcvierrates , sowie ein

Sitzi » gcsaal für de » Revicrrat , und noch höher

sind die Wohnungen der Bcrgarbeitcrsckrelärc .

Der verstreute Prosesisr . Kürzlich tvurd « von

den Christlichsoziale » folgende Geschichte erzählt :

In Italien starb der berühmte Phhsiker Professor
C. Seine leiblichen Reste wurden v : rbrannt und

die Asche streuten seine Angehörigen in Er -

sülluiig einer letzten Verfügung des Verstorbenen
ins M e c r . Ter Zweck ist offenkundig : Die

Ehristlichsozialcn wollen gegen diese Art d : r

Bestallutig ihre Abneigung ausdrücken , die sie

offenbar clS etwas nock, nie Dagewesenes empsin -
den . Aber mit Unrecht ! Ten » auch daS ist schon
einmal dagewesen . Und zwar schon vor

mehr als 700 Jahren , am 0. Juli 1415 wurde

Johann Hilft von dem Konzil zu Konstanz am

Rhein feierlich zum Tode durch den Scheiterhaufen
verurteilt und noch cm selben Tage verbrannt .

Seine Asche wurde in die Fluten des

RI , eins geworfen , damit ja nichts von de »

Ueb. rreslen des Ketzers übrig bleibe . Huß >var

bekanntlich Lehrer an der Universität in Prag ,
also euch ein Professor ! Seine Richter waren

hohe Würdenträger der römischen Kirche , also
Leute , die das Christentum berufsmäßig ausübten .

Und in Ausübung dieses Christentums ließen sie
den Professor Hüft — allerdings lebend — vcr -

brennen und seine Asche verstreuen . Also hat auch
der „verstreute Professor " schon seinen Vorgänger
gehabt , dank der Unduldsamkeit der römischen
Kirche .

Genosse Eugen Tebs , der Führer der «uteri »

kailischc » sozialdemokratischen Arbeiterbewegung ,
leidet an einer nicht unbedenklichen Herzkrankheit ,
die sich während seiner längst beendigten Slrasl >ast
wegen Kricgsgegncrschaft verschlimmert hat . Teds

dürste >024 nicht für die Präsidentschaft kandi -
Vieren können .

Deutsche Urwaldpolitik . Wir lesen in nnse -
rem M i l w a n k e e r Bmderblatt „ Vorwärts " :
Im Urwald herrschen primitive Verhältnisse .
Die Deutschen , die ihren : Vaterland den Rücken
wandten und sich im südamerikanischen Urwald

ansiedelten , werden dort den komplizierten Wirt -

schastlichen und politischen Konflikten der Heimat
bald entfremdet — darüber wird sich niemand
wundern . Verwunderlicher ist es , daß eS deutsch -
sprachige Zeitungen gibt , die den Prozeß der in -
tellektncllc » Riickcntwicklung des Auslands -
Deutschtums fördern . Ihr Ideal ist anscheinend
ein Urwalds - Dcntschtunl , das sich allmählich wie -
der zu der guten alten Zeit des Affenmenschen
zuriickentwickelt . In dieser Richtung bemüht sich
n. a. der in Blumctiau (Brasilien ) erschei¬
nende „ Urwaldbot e" , ein Blättche », dessen
verlogene und verzerrte politische Nachrichten -
Propaganda den Rest deutscher Intelligenz im

südlichen Urwaldc auszutilgen bestrebt ist . Eine

Anzahl seiner Nummern , die uns vorliegen , der -
bliisft durch die Primitive Schlichtheit Politischen
Unsinns , den es verzapft . Ter darauf angewie¬
sene Urwaldsdeutsche erhält da „Tatsachen " ein -

gelöffelt , wie etwa diese : „ Im Dienste der sran -
zösisch. ' n Propaganda steht jetzt Maximilian Har -
den " — und : „ Seine Majestät , das Proletariat ,
weiß die Macht zu nutzen , die ihm die Revoln -
tion in die Hände gespielt hat " . Wobei sich denn
der lesebeslissene Deutsche da draußen ein Bild
von den Dingen in der Heimat machen muß , das
die Welt Kopf stehen läßt . Es ist ein für die

dynastische Politik in der Zeit deutscher Klein -

staatcrei zweifellos höchst nützlicher Grundsatz ge¬
wesen : daß der Untertan so dumm und unwissend
wie möglich zu erhallen sei. Ob der nach solchem
Grundsatz geistig verwüstete Ausländsdeutsche ein

für sein Vaterland nützliches Glied der Wcltwirt -

schast darstellt , das ist eine andere Frage .

Germaine Berthon freigesprochen . Gennaine

Berthon , die seinerzeit den Sekretär der

royalistischcn Vereinigung „ C a m c l o t s d n
R o i " erschossen hat , wurde , wie eus Paris
gemeldet wird , freigesprochen und nach den

üblichen Formalitäten in Freiheit gesetzt .

Deutsche Justizreform . Der „ Vorwärts "
meldet , daß der Reichsjustizminister Emmin «

g c r die Notreform des JustiztveseuS durch ' wei

Ausnahmeverordilnngen ans Grund des § 48 der

Reichsverfassnng durchgeführt hat . Tarnach wer -
den die S ch w u r g e r i ch t e zum größten
Teile ausgeschaltet . Straftaten , wie

Mord , Totschlag und Raub , werden jetzt einfach
an die Strafkammern zur Aburteilung überwiesen ,
soweit nicht Sondergerichle in Frage kommen .
Die Anklageschrift braucht nicht m: hr , wie bisher ,
die wesentlichen Ergebnisse der stattgefundeneu
Ermitllungcn zu enthalten . Der Angeklagte hat
keine » Anspruch auf Vernehmung der von ihm
angeführten Zeugen . Rechtsmittel gegen die Ur -
teile der Strafkammer gibt cs nicht . Nur das
Wiederaufnahmeverfahren ist zulässig .

Ein politisches Attentat in Rom . Einige un¬
bekannte Täter haben Mittwoch in Rom den
Abg. A »> e n d o l a überfallen und mißhandelt ,
wodurch er schwere Verletzungen erlitt . Wie im
Krnffenhause mit Vorbehalt erklärt wurde , wird
er voraussichtlich 14 Tage in ärztlicher Pflege
verbleiben . Die Polizei forscht nach den flüchtigen
malern .

Bor einem Nebereinkommen zwischen kalh ».
»scher und anglikanischer Kirch «? Ha. vaS meldet
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ans London : Verschiedene Persönlichkeiten der

englischen und katholischen geistlichen Welt , die in
M ali » e « unter den , Vorsitze des englische «
Kardinal « Mercier zusammengetreten sind,
haben über die Frage eines Uebcreinkom -

mens zwischen den beiden Kirchen verhandelt .

75N Millionen Dollar im Jahre siir

Schminke ! Eine amerikanische Pressen : tleiluiig !,c»

sagt , daß der jährliche Aufwand für Toilcttcp der,
GcsichtSkreme , Schminke und Lippenpomade 77g

Millionen Dollar beträgt . Diese kurze Notiz ?p ' cht

Bände über unsere fiesclljckwftsordiliing. Es ist
ei » Beitrag zur Ungerechtigkeit der Einkommens .

Vorteilung , wen » für derartige LnrusanSgaben so .

ungeheure Beträge zur Verfügung stehen , und ein

Beilrag zur Moralität einer Gesellschaft . Ivo für .
Er iebirng , gesunde Wohnungen , Kinderpflege die

'

Mitt . l fehlen , während drei Vierteil : » lliarden

Dollar im Jahre für Schminke verschwende :
werden .

Auflösung der Arbciier - Union in der Türkei .

Nach Meldungen ans Konstantinopel haben die

türkischen Behörden die Auflösung der Arbeiter .

Unoin angeordnet .
Russische Studenten nach Italien . Rosta

meldet ans Moskau : DK italienische T: lcg - .
tion in Moskau ließ durch Vermittlung des Volks - ?

komnffssariatS für Auswärtige Zlnoelege : heilen /

dem Volkskommissariat für VolkSaufllärung mit -

teilen , die italienische Regierung wünsche , daß ,

euch Studierende der Sowjetrepubliken Sipe » i n

für auswärtige Studenten genießen . D s Volks -

kommissariat für Volksanfilärniig wird ein : An -

rnhl von Studenten nach Italien entsenden .

Ein Hotelungliick in St . Moritz Beim Herab ,

lassen des Gepäckaufluges in einem Hotel in St . :
Moritz stür ten die eisernen Gegengewichte h : rd ,
durchschlugen das Dach des Anfluges und trafen
neun darin befindliche HotelangestellK . Zwei wur -
den gelötet , zwei tödlich , die übrigen schwer I

verletzt .
Ter marokkanische Revolutionär Raisuli le ' t . | |

H. ivaä meldet aus Tanger : 2luS offizieller
Quelle wird mitgeteilt , daß Raisuli sich bisher ein i
Leben befinde und sein Gesundheitszustand sich ge -
bessert habe .

Der englisch afghanische Zwischenfall H " s
meldet aus Peschawar (Ostindien ) : Eine

leichte afghanische Abteilung ist auf dem Weae <

von Jalalabad nach Manhadari . Tie aflha -
»tischen Behörden dieser Ortschaft stehen in Vor -

Handlungen mit den Führern der S ' ämme , i m
'

zu erwirken , daß die Urheber der M o r d -

taten , die an der Grenz « begangen worden sind , |
bestraft werden .

Londoner Wohnunqsstatistik . Auch in England
besteht eine durch den Krieg hervorgerufene Woh >
nungSnot . Eine neue Srntistik in der „ Deutschen ,
Medizinischen WochcirÄirist " gibt d rüber AuS -

'

knifft . Nach der 1921 vorgenommenen Zählung
umfaßt der Verwaltungsbezirk London 4,431 . 7 . 3,
das sogenannte Groß - London 7,480 291 Einwoh¬
ner . Während man 1801 995 . 310 Einwohn r
zählte , hatte sich die Zahl 1811 verdoppelt und
1881 vervierfacht . Die Zahl der Familien , die ans
jedes bewohnt « Haus kommt , stieg von 1911 bis
1921 von 1,15 auf 1,50 . 18,1 Prozent dieser Woh¬
nungen enthielten drei oder weniger Räume , 27,2
Prozent vier bis fünf Räume , 42,3 Prozent flck' s
bis acht Räume , und 12,4 Prozent neun und
mehr Räume . Die Durchschnitts ahl einer Familie
fiel in diesem Zeitraum um neun Prozent , von
4,15 auf 3,79 Personen . Tie Durchschifft szahl der
bewohnten Räume pro Familie fiel um fünf Pro¬
zent von 3 . 50 auf 3,33 Räume . Auf die eiiiwtiie
Person in London kam also 1911 0. 88 , 1921 0 . 91
Wohnraum . Die Bevölkerung ist mithin jetzt b . b ' r
untergebracht als 1911 , wobei > llerdiiigS nur die
Zahl der Räume , nicht aber ihre Größe und Lage
in Rechnung gebracht ist. In den ärmsten Geaen -
den leben die größten , in den reichten d' r klein -
sten Familien .

Verhaftung eines vielfache » Raubmörders in
Glogau . Berliner Blätlermcldungcn zufolge ist cS
der Berliner Kriminalpolizff im Verein mit der
Licgniher gelungen , einen lange gesnchten Vcr -
vrechcr , den 42jährgcit Arbeiter Karl Scheibner
aus Berlin , in Glogau zu verhaften . Die Frau
und der cnvachsene Stiefsohn des Berhffb . len
gaben an , d. ' ß Schcibner Hunderte von großen
Embruchdiebstählen in Berlin und in der Mark
Brandenburg , sowie Schlesien , weiterS auch im be -
setzten Gebiete verübt habe . Ferner soll Schcibner
eine große Anzahl Raubmorde , schätzungswci ' e :il )

• i ( !' , stzäitliche in der Mark Brandenburg n: : d
m Schlesien begangen haben .

Ein Gitter «ls Ro»chö. zrenze . Aus Nor ga es
in Arizona wird folgende — wenn wahre so echt
amerikanische - Gesch chw gemeldet : Di : Ver : n g-
ten Staaten und die Regierung von Mexiko sind
»bereuigekommc », ein Grcnzgittcr zwisch . a ihren
baden Staaten anziilege », das das größte der Weit
sein wird . Von El Paso in Texas wird das Git -
ter „ ach van Westen in einer Länge von tausend
Malen »ach dan Htille » Ozean bis südlich von
San Diego lausen . Im Abstand von je zwei
englischen Meilen werdeil Warnungstafeln au,ge¬
richtet werden , ans denen mitgeteilt sein - wird , -daß
es verboten ist, über das Gitter zu klettern oder
unten durchzukriechen . Südlich und östlich von El
Paso , wo der Rio Grando die Grenze bildet , ist keine
iSenzabsteckung erforderlich .

Ein : c>,uZZ: hzb: n« Fa' . ( chulänj : rband : . Die

Kruniilalpolizei deckte in Görlitz ein : Fa. schmiin -
zerbande auf , welche falsche Schatzanweisunsje » des

Deutschen Reiches zu 21 Gold mark , d. i. fünf Dol -
larä , herstellte Ein Reifender , seine Frau , - wet

Kauslente von Görlitz und ein t > ch e ch o s l o w a -

lisch er Staatsangehöriger ans Löh m. - L « ip a

wurden verhaftet .
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120 . 000 Goldmcrk geraubt . Bei cittcnt CDiitBritd ,
am ersten Wcihnach' . Sscicr . ag in einer großen Not -
gclddruckcrci in Berlin sielen den Einbrechern Not -
gcldschcinc der 3! cichibcchit im Werte von 120 . 000
Goldmark in die Glinde . Das Notgeld war nicht mehr
zur Ausgabe bestimmt und sollte vernichtet werde » .
Ein Teil der Einbrecher wurde bereits vcrbaftct .

<Z! n TtSpci f - rinm für Sitc ' . iCn in 5 . « »hvruß
lcmd . Wie das „ Prager Abendblatt " erfährt , wird
das Ministerium für Bo' . kSgcsundhcit in - llernSch -
stcr Zeit an die Errichtung eines besonderen D: s -
pensariumS für Luetiksr in der Gemeind . ' Dolni
AbZa im Marniaroscr Eau Karpathorußlands schrei -
tcn Da sich in einigen Gemeinde » der Nmgcbunz
die Lues endemisch anZgebrcitct Ijat . will man der
Bevölkerung dieser Gemeinden die Moglichkit jit
ordentlicher und sachgemäßer Heilung bieten . Das
DiZpenfarium wird mit allen erforderlichen Ein
richtungen ausgestattet sein und unter Führung
eines Spezialarztes stehen , dem eine erprobte Pfle .
ycrin zur Seite gestellt werden wird . Dem Pcrso .
nal der Heilanstalt wird es zur Pslicht gemacht wer »
den . nicht b ' oß diejenigen Kranken , die sich selber
melden , ouLzuheilc ». sondern auch nachzuforschen , in
welchen Familien die Seuche um sich gegriffen hat
und durch angemessene Belehrungen das Niveau der
Bevölkerung vom Standpunkte der Hviicne zu
heben . Die Kosten tragen zum Teiie die beteilig en
Gemeinden . Zum Großteil « in ' Anbetracht der außer . ,
gewöhnlichen Verhältnisse die staatliche GesundhcitS -
Verwaltung .

brr weich D,- , ' . sck5a - d
Die deutsche Postteerwaltung hat die Gebühren für
Vakctbcförderiing nach und durch Dentschiand er »
höht , ßi werden dab ' r mit 1. Jänner 1924 bei
den tschechoslowakischen ch ' asiämlern erhöhte Gebüh .
rcn , sowohl für lagerfähige als auch für nicht lager -
fähige Sendungen , die mach oder durch Deutschland
gehen , einschoben werden . Die Vcrsichcrungs . il ' .tt
Exprcßgebührcn bleiben unverändert .

Die Tierärstekammer , deren Bereich durch eine
NcgicrungSvcrordnilng auf das gesamte Gebiet der
Tschechoslowakischen Republik ausgedehnt wurde ,
hielt am 23 . Dezember 1923 eine konstituierende Sit -
znng ihres Vorstandes ab . Zum Präsidenten wurde
gewählt : Robert Mraz - Marek , städt . Tierarzt in
Laim , zum 1. Vizepräsidenten Dr . Hauptmann ,
Direktor des Warnedorfcr Schlachthauses und zinn
2. Vizepräsidenten Johann Kytlica . BezirkStierarzI
in Trschitz.

Wetterübersicht vom 27. Dezember : DicnStag
und Mittwoch haben die Temperaturen anhaltend
abgenommen . Dienstag erreichte der Wind StnrmcS -
stärke , was den Frost noch fühlbarer machte . Ton -
nerStag früh wurden am Karlov —12 Grad CclsiuS ,
auf der Cchncckoppe —19 Grad EclsiuL , auf dem
Millcsthaucr und in Milowih . —15 Grad CclsinS , in
Egcr und Trautcnau —13 Grad Celsius und in
Troppau —9 Grad Celsius gemessen . — Wahr -
scheinlichcs Wetter von heute : Weiteres
Andauern der Fröste .

Vrsger Cljronil .
Ans dem Polizeibericht .

Der 29jährige Arbeiter Josts Äneidr wurde
von der LSjährigcn D. enstmo . gd Franziska Tuma
vor seiner in der Prager Zicvolntionestraßc bcsind .
lichcn Wohnung übersatten : sie goß eine ätzende
Flüssigkeit nach ihm , die ihn aus dem Halse traf .
Die Tuma rerüb . ' c dos Attentat , weil sie Sur dr ,
der sich, ircihrei d er arbeitslos gewesen , von ihr
hatte aushalten lassen , jetzt, nachdem er Arbeit be -
kommen , schnöde verlassen hatte ; sie wurde verhaf -
tet . — Am Mo » Sog stieß ein zum Zentraischlacht -
Haufe fahrendes Lastenanto lo heftig in den Wag ' »
des Kutschers Landa aus Prag Holcschowitz , daß
dem Handpferde zwei Beine gebrochen wurd — i
Auto fuhr rasch davon , dech wurden die Nach -
sorschuugc » eingeleitet . Das Pserd mußte im nahen
Sch ' ach ' hanse geschlachtet werden .

Kleine Chronik .
Amerikanischer Humor .

( Angewandter Katechismus . ) Klein
ellsc Hilst Mutti schon im Hauswesen . In ü. r schule
yat sie den «llndcnsall . Die Schlange verführt Eva .
Gott ist erzürnt . „Else , was sagt Gott der Herr zu
der Schlange ?" fragt die Lehrerin . . Aus dciucm
Bauch sollst du kriechen und Staub wischen dein Le »
den lang . "

( A » o w c g. ) Das Ehepaar Meier hat sich auf
einem Spaziergang im Walde verirrt . Da die
Dunkelheit bereits hereinbricht , stehen ste beide cnt -
schliche Angst aus . Er spricht zu ihr : . Das klingt
zum Fürchten , wem , du so kluppcrst mit dcp gähnen .
Steck ' sie doch in die Tasche! "

( Zeitgemäß . ) „ Ihre Tochter hat sich also in
einen eleganten Lebemann verliebt , der eine »nver -
schämt hohe Mitgift verlangt ? " „ So ist ' vl Ich muß
meinen Herrn Schwiegersohn über Weltmarktpreis
bezahlcnl "

( L u x u s. ) „ Mit einer Frau ist es gerade wle
mit einem Auto . Die Anschasfungvkoften sind dos
wenigste — aber die Betriebskosten ! "

( D a u c r w u r st . ) Der Lad : » des Delikatessen -
Händlers war vollgestropft von Leuten . Einer sor -
d- rte Dauerwurst . Der Verkäufer empfahl ihm einen
rotbäckigen , strammen Cervelat - Bengel . An « der
Hintere » Känscrreihe kam eine Stimme . „ Kaufen
Sie die Wurst nicht , die hält nicht ! " Der Verkäufer
mit geschwollenen Stirnodern : „ Wie können Sic
denn sagen , daß sich die Wurst nicht hält , mein
Herr ? ! Das ist die allerbeste Dauerwurst , erllärc ich
Ihnen ! " „ Ra , ich dankel Gestern habe ich «ine gc-
kauft und heute ist sie schon ansgcsrcssen ! "

( Das letzte Bulletin . ) Pastor Jonas , der
große Mann eines kleinen Dorfes in Massachusetts ,
der wohl ein strenger Hirte war , dessen milde Hand
sich aber gegen seine Mitmenschen nicht so össncte wie
ca christlich gewesen wäre , lag schwer krank darni ? »
der . Seine Freund « beschlossen, dem bei anderen
großen Männern üblichen Brauch zu folgen und
Bulletins über den Verlauf der Krankheit zu vcr -
öffentlichen . Man las daher auf der Tafel folgendes
angeschrieben : S Uhr abends : Der Instand von Pa -
stor Jonas ist besorgniserregend . 7 Uhr abends :
Das Befinden von Pastor Jonas hat sich etwas gc-
bessert . 9 Uhr abends : Im Befinden von Pastor Io -
nas ist eine Verschlechterung eingetreten . 1 Uhr mar -
gens : Pastor Jonas ist zum Himmel gegangen . —

Frühmorgen » war augenscheinlich ein Individuum ,
das dem Pastor nicht wohlwollte , vorllbergckommcn .
denn da » Licht des neuen Tages zeigte den neugie -
rigen Dorfbewohnern folgende » neueste Pnlletin :
Himmel , 7 Uhr morgens : Hier große Bestürzung !
Pastor Jonas ist nicht angekommen !

( „ Vorwärts " , Milwaukcc . )

Wo es leine Erkältung gibt . Während bei uns
der Winter eine gewaltige Menge von Erkältungen
hervorruft , leiden die Eskimos , die doch viel
schwerer als wir gegen Kälte und rauhe Witterung zu
kämpfen haben , niemals an Erkältungen . Man
schreibt diese crstaunlick >e Tatsache zum großen Teil
der Kleidung dieses Volkes zu . Der Eskimo hält
darauf , daß er möglichst frische Luft um den Körper
herum hat und trägt deshalb keine enganliegend « Un .

terkleidung , fondeqt nur ganz lose Gewänder . Da -
durch , daß ein beständiger Zustrom frischer Lust ge-
stattet ist , werden die Eskimo » zur abgchärtestcn
Rasse der Welt . Die Säuglinge sind überhaupt un -
bekleidet und werden von den Frauen in den Kapu -
zen ihrer Pelze getragen . Große Aufmerksamkeit
verwenden die Eskimos auf ihre Fußbekleidung und

genießen den Ruf , die einzigen wirklich wassecdich -
tcn Stiefel herzustellen : diese werden aus Seehund -
lcdcr gemacht und durch Kauen weich gehalten . Das

„ Kauen " der Schuhe ist eine Hauptaufgabe der Es -

kimofraucn , deren erste Pflicht am Morgen darin be-

sieht , die Schuhe des Ehegatten mit den Zähnen zu '
bearbeiten Infolge der ka' . ien Lnft . die sie cinat neu
und der beständigen Hebung dci gähne durch das l
Kauen von Fett haben die Eskimos die besten Zähne
der Welt : , Zahnweh und Zahnfäule sind bei ihnen
fast völlig unbekannt . Die Socken , die der Eski -
>no unter den Stiefel » trägt bestehe » ans Remitier -
fell , wobei die haarige Seite anf der Haut aufliegt .
Socken und Stiefel norden jeden Abend über einer
Ocllampe an einem Stände , aetrocknet . Auch der
reichlich Genuß von Echnecwasser wird dafür heran »
gezogen , daß es bei den Esiimov keine Erkältungen
gibt .

« » « ! M» SOJlOMItls.
Die EenoAeMa' tslnteruationale in

der MMüozMei .
I » der fehle » Sitzung des Gen sseufchasts-

ra ' . es der dem Zenlre . lverb . end tschechejlow . il,scher
Genossenschaften angeschlossenen Vereine wurde
über das Verhältnis zu den übrigen Genossen - -
schaste », in5besond ?rS zum „Verbände Denlickx ' r
Wirlscheifttgcnossenfth . eslcn" eine bemerkencwcrlc
Diskussion abgeführt

Der Obmann des tschechischen Verbandes ,
Gen . Ferdinand I ira s ? (, referierte sodann » der
die Schaffung eines internationalen
II c I) c r b a n e s all e r K o n s >l >n g e n o s s e n-
s cha sIü vc r bä n dc in der Republik nnld leiste
mir , daß er auch beim Verbände deutscher Wirt »

schaftSgenosscnscheflen wegen Mitarbeit Schritte
» ilteriiommc » habe . Dieser v . eberbau der gcnos »
scnschasllichcn Zentralverbände bei voller Wah¬
rung der Aut - nomr : jedes Verbandes würde un¬
gemein dem Interesse der ganzen GcnosfcirschaftS -
bewegung in der Tschechoslowakei dienen , zumal cü
viele Fragen und Aufgaben gebe , >ve! ck>c am besten
gemeinsam von allen Konfunwereiniverbänden er -
füllt würde » .

In der darauffolgenden Debatte sprechen sich
alle Redner sehr ivarm für einen solchen inler »
nationalen Ueberbon ans . Genosseivfch - . ster V c ck
man « sagte hiezu : „ Im Namen des Verbandes

deutscher Wirtschaflkgciwsseiischaften kann ich er -
klären , daß unser Verband sehr gerne zur Znsain -
nienarbeit für die Schaffung eines genossenschaft¬
lichen Uebcrbaues zwischen der Ischech ' scheu und
deutschen KonsumgenossenschaftSbewcgnng bereit
ist und daß « r in seiner nächsten Sitzung sich mit
dieser Frage befassen wird . Ich begrüße den An -
trag beziehungcweise die Initiative des Gm .

Jirafek und einen vom Genosscnfchafteratc even¬
tuell zu fassenden Beschluß , welchen ich für einen
bedeutungsvollen ' Schritt zur Schaffung einer gc -
meinsamcn genossenschaftlichen B. ' sis im Inter¬
esse einer gedc ' hlichen Entwicklung der ganzen Ge -

nosien ' schaftSbcwegung in der Tschechoslowakei
halte . Eine solche gemeinsame ' Arbeit begrüße ich
umsomehr , als die wirtschaftlichen und politischen
Bcchälttiissc zu einer gcnosscnsch ' ftlich - wirlscheft -
lichen Einheitsfront geradezu drängen . " Genosse
Adalbert Fiöer bemerkte zu dieser Erklärung ,
daß «ine tatsächliche Organisation auf Grund von
Statute » vorteilhaft wäre und daß eS sich um
einen solchen einheitlichen Uoberba » der Konsum «
gcnosseilfchaftSorganisalion in der Republik handle ,
daß in dieser Ueberbanorg . nisation wenigstens alle
sozialistischen tschech ' schcn und deutsche » Ge »
nossenschaftcn Raum fänden . Hierauf wurde be -
schlössen , die bisher gen Schritte des Vorstandes
in dieser Sache zu genehmigen und den Vorstand
und den E^elutiv . ' iisschnß mit weiteren Verhand -
lungcn zu betrauen , dam t in der nächsten Sitzung
des GenosscirschaftsrateS Beschlüsse gefaßt werden
könnten .

In erster Linie haben nun die genossenfchaft -
l' icheit Zeittralinstaiizen daS Wort zu dieser für die
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Genossenfch - flcn aber auch ft ' ir die gesamte Ar «
teiierbewegung bedonttingLvollen Frage .

Was hat Teutschland bisher geleistet .
Der berühmte Nationalökonom Pros , Lissa

Brentano hat soeben eine Brostlftire unter dem
Titel : „ Was Tei »sch ! and gezahlt hat " hei aus¬
gegeben , der wir die nachfolgenden Angaben ent¬
nehme » . Wir bemerken hiebe ! , daß es sich um
Leistungen handelt , die Deutschland bis zum
31. Dezember 1922 getätigt hat .

A. Reparationsleistungen .
Art der Leistung Gowmark

Barzahlungen 1 . 780 016 . 45 «
Köhlen und Kokö 2 . 424400 . 000
Kohlennebenprodiiktc 43,000 . 000
Farbstoffe und pharmazeutische

Artikel 200,000 . 000
Biel , 274,194 . 000
Landwirtschaftliche Maschinen . . 31,040 . 000
Miederauftauliefcrungcn . . . 290 686 . 794
Wiederherstellung der Universität

Löwen 13,758 . 585
See . und Binnenschiffe . . . . 4 . 753 441 . 068
Eisei ' bahnmatcrial 1 . 927,943 774
Lastkraftwagen 115 673 . 858
BeikansieS Kriegsmaterial

( Schrotterlöse ) 200,000 . 000
Eialische sileparnt onsabgabe . . 163,160 . 182
Nick tmililärischrr Nücklaß an der

Westfront 1 . 891 . 150 . 387
Privatkabel 77 800 . 00 «,
Abgegebene Wertpapiere . . . . 392642 671
Saargruben 1 . 017 . 126 . 890
Algetretenes Reichs - und Slaats -

eigeiettrm 5 . 032 1064 32
Anteil an der Reichs - und

Staatsftl n d 644 414 . 415
Abgetretene Forderungen . . . 8 . 600,000 . 000
Der Legitimation uilterliegendes
deutsches PrirateigeiUuni im
Ausland 11 . 740,000 . 000

Summe . . 41 . 612,555 . 107

n. Sonst ' ge nach Bestimmung des Vertrages von
Versa ' lleö ans Reparat ' onSkonto nicht anr - ' ch »

nungösähige Leistungen .
Art der Lctslnng Cio . ' dmark

Staatikabel 1 609 744
Reichs - und Staatseigentum in

Eiipeii - Malmedy 150 000 . 000
R st . tutione » und Substitutionen . 4 ! 6 250 . 00l ,
Innere Besabungskosien . . . 895 000 . 000
Kosten der interalliierten Korn -

Missionen 94 000 . 000
?ltzgelicfcrtc Krieg . schisse . . . 1 . 117,000 . 000
Ntchlinililärischcr ' Rücklaß au der

Lsisrom 1 . 050,000 . 000
Militärische und industrielle Ab -

rüstung 8 . 950,000 . 000
Zahlungen im Ausgleichsver¬

fahren 615 0t 0 . 000
Vc ; schiede lies 685 895 . 000

Summe . . 14 . 304,754/744

VII . Nnionöwg der Union der Bergarbeiter .
Laut Beschluß deS' Gesamlvorslaiides der Union
der Bergarbeiter wird der NnionStag für den
31 . März bis 3. April 1924 nach Teplitz Schi » n
einberufen . ( Das Lokal wird später bekannt -
gegeben . ) Die Verhandlungen beginnen am 31 .
' März 1924 , vormittags 10 Uhr . Provisorische
Dagesordnnng : 1. 6) e s ch ä f t 1 i ch c s: a ) Be -
griißnng . Festsetzung der Tagesordnung und der
Geschäftsordnung ; b) Wahl einer AntragSprüfungS -
und einer Ziftahlkommission . 2. B e r i ch i c: e) des
IlnionSvorstandeS : b) Kassenbericht : c) Bericht der
Revisoren . 3. A e n d c r u n g d e S Beitrags «
n Ii d U n t e r st ü tz u n g ü w e f c n S — Sta -

BÄer Eoriot .
Bon HonorS de Balzac .
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Sic stand auf , um die Herzogin von Langcais ,
ihre beste Freundin , die auch gekommen war , zu
begrüßen . Nastignac verschwand . Im Palais
Rvchefidc fragt « er nach dem Marquis d' Adjuda .
Er fand ihn dort . Ter Marquis ging mit ihm
nach Hause , übergab ihm eine Kassette und sagte :
„ Hier sind all ihre Briese . " Er schien sprechen zu
wollen , sei es , um Eugen nach der Gräfin und den
Ereignissen des Balles zu fragen , fei es , um ihm
zu gcstelse ». daß er seine Ehe vielleicht jetzt schon
bereue , wie es später der Fall war . Aber es
blitzte hochmüitg in seinen Augen , und er hatte
den traurigen Mut , über seine edelsten Empsin -
düngen zu schweigen . „ Sagen Sie ihr nichts von
mir , lieber Eugen . " Er gab Nastignac bewegt
die Hand und machte ihm ein Zeichen , daß er
gehen solle Eugen kam in : Palais Beausciaiil
zurück , er wurde in das Zimmer der Gräfin ae -
führt und fand dori Vorbereitungen für eine Reise .
Er setzte sich an den Kamin und versank in melan -
cholische Gedanken . Die Kasselte aus Zedernholz
stand vor ihm . J >> seinen Augen hatte Frau von
Bcausüant die Größe einer der Göttinnen der
Jlias .

Die Gräfin trat ein , sie stützte ihre Hand aus
seine Schulter und sagte nur : „ Mein Freund ! "

Er sah seine Kusine in Tränen , ihre Hand

zitterte . Plötzlich nahm sie die Kassette und stellte
ste ins Feuer .

„ Sie tanzen ! Sie sind alle pünktlich gckoin -
mcn , aber der Tod wird large auf sich warten
lassen. Sstll , mein Freund, " sagte sie und legte
ihren Finger auf Rast : gna : s Lippen , der sich zu

iprechen anschickte . „ Ich werde weder Paris noch
»ie Welt je wiedersehen . Ich reise heute um fünf

Uhr früh und will mich in der Normandie bcgra -
den . Seit drei Uhr nachmittags habe ich meine

Vorbereitungen gemacht , Vertrage unterschrieben ,
Anordnungen getroffen , ich konnte niemand schik-
ken zu . . . " Sie brach ab . „ Ich wußte , man
würde ihn treffen bei . . . " Wieder brach sie ab ,
von ihrem Schmerz überwältigt . In manchen

Augenblicken ist alles Schmerz , und man hat die

Kraft nicht , gewisse Worte auszusprechen . „ Und
dann wußte ich, daß Sie mir diesen letzte » Dienst
erweisen würden . Ich möchte Ihnen einen Bc -
weis meiner Freundschaft geben . Ich werde oft
an Sie denken , Sic erschienen mir gut , vornehm ,
rein und jung mitten in einer Welt , wo diese
Eigenschaften so selten sind . " Sic sah sich suchend
um . „ Hier mein Handschuhkasten . So oft ich
Handschuhe herausnahm , um zu einem Ball oder

ins Theater zu gehen , fühlie ich mich schön, weil

ich glücklich war . Nur mit lcichtbeschwiinztcn ,
glücklichen Gedanken bin ich an diesen Kasten gc -
gangen . Viel von mir steckt . hier , eine Frau von

Bcallsöant , die nicht mehr ist. Nehmen Sic mein

Geschenk an . Ich werde veranlassen , daß es in

die Rue d' Ariois gebracht werde . Frau von Nucin «

gen sieht heute abend gut aus . Haben Sie sie lieb !

Wenn wir uns nicht mehr sehen sollten , mein

Freund , so seien Sie überzeugt , daß ich Ihrer
denken und stets die besten Wünsche für Sic hegen
werde . Sie waren gut zu mir . Wir wollen hin -
unter gehen . Ich möchte nicht den Anschein er «

wecken , als wenn ich geweint hätte . Bor mir

liegt die Uuei dlichkcit , ich werde allein sein und

niemand wird Rechenschaft von meinen Tränen

verlangen . " Noch einmal umfing sie das Zun -
mer mit einem Blick der L. ebe . Sie blieb stehen
und bedeckte das Gesicht mit ihren Händen . Dann

trocknete sie ihre Tränen , badete ihre Augen in

kaltem Wasser und nahm den Arm des Studenten .

„ Wir wollen gehen . " .

Rast gnac hatte noch nie etwas so tief ergrif¬

fen, wie der so edel verhaltene Schmerz dieser
Frau . An Engens Arm schrill Frau von Beau -
söant durch alle Säle : es war die letzte und zarteste
Aufmerksamkeit dieser liebenswürdigen Frau . Auf
der Galerie wurde getanzt . Nastignac war über -
raschl , dort ein Paar zu finden , das durch seine
Schönheil vollendet wirkte . Niemals halte er Gc -

lcgeuheit gehabt , soviel Vollkommci heil zu be -
wunder » . Ilm es mit wenigen Morien zu vcr -
anschaulichen , der Mann wirkte wie ein lebendiger
Antinous , und seine Art , sich zu geben , zerstörte
den Zauber der äußeren Gestalt nicht . Die Frau
sah aus wie eine Fee . sie entzückte das Auge , be¬
glückte die Seele , entzündete die Sinne . Die Toi -
leite beider einsprach ihrer Schönheit . Alle Welt

betrachtete sie mit Freude und neidete ihnen das
Glück , das sich in ihren Augen und Bewegungen
verriet .

„ Mein Gott , wer ist diese Frau ? " fragte Ra -

sl ' gnac.
„ Oh unbestritten die schönste, " antwortete die

Gräfin . „ ES ist Ladv Brandon , berühmt wegen
ihrer Schönheit und wegen ihres Glückes . Alles
bat sie für diesen A' ann geopfert . Es heißt , daß
sie Kinder haben . Aber das Unglück bedroht sie
stets . Lord Brandon soll seiner Frau und ihrem
ltzeliebte » blut ge Rache geschworen haben . Sie
sind glücklich , aber sie zittern unaueg ' setzt . " .

„ Und er ? "

„ Wie , kennen Sie den schönen Hauptmann
Franchcssini nicht ? "

„Derselbe , der sich duelliert hat ? "
„ Ja . vor drei Tagen . Ter Sohn eines Van -

kicrs hat ihn provoziert . Er wollte ihn verwun¬
den , unglücklicherweise hat er ihn getötet . "

" Was ist Ihnen ? Sie zittern, " sagte die

Gräsin .
„ O nichts . " antwortet « Rastignae .
Kalter Schweiß lief ihm üver den Rücken .

Vautrin tauchte mit seinem unbeweglichen Ge¬
sicht vor ihm ans . Der Held des Bagno , Hand in
Hand mit dem Ballhclden , das veränderte ihm das
Bild der Olesellschasl auss seltsamste . Er sab die
beiden Schtvestern Frau von Reftaud und Frau
von Nncingen . Die Gräfin sah im Glanz ihrer
Diamanten prachtvoll ans . Sic verbrannten ihr
die Haut , und sie trug sie zum letztenmal . Wie stark
auch ihr Hochmut und ihre Liebe waren , den Blik -
k. ' ii ihres Gatten fühlte sie sich nicht gewachsen.
Dieser Anblick wirkte nicht gerade erheiternd auf
Nastignac . Wenn ihm Vautrin im italienischen
Offizier erschienen war , so sah er jetzt hinter den
Diamanten der beiden Schwestern das elet de La «

ger , anf dem Vater Goriot stöhnte . Die Gräfin ,
mtäuscht durch den melancholischen Ausdruck

feines Gesichtes , zog ihren Arm aus dem seinen .
„ Ich möchte Sic nicht um Ihr Vergnüge »

bringen, " sagte sie.
Eugen wurde bald von Delphin « mit Be «

schlag belegt . Sie strahlte ob ihre « Erfolges und
brannte daraus , dem Studenten die Triumphe zu
Füßen zu legen , die ihr die vornehme Welt , in der

sic Fuß zu fasse» hosslc , bereitete .

„ Wie gefällt Ihnen Ncisic ?" sragte sie.
„ Sie hat auch noch den Tod ihres Vater »

diskontiert . " Gegen vier Uhr morgens begannen
sich die Talons zu lichten . Die Musik verstummte .
Die Herzogin von Langcais und Nastignac blieben
allein im großen Salon . Die Gräfin hatte » ur
mit dem Studenten gerechnet , sic kam , nachdem
sie sich von . Herrn von Bcauft - aiit verabschiedet
hatte , der zu Bett gegangen war und »tnablästig
wiederholte : „ Wie Unrecht von Ihnen , meine
Lebe , sich in Ihrem Alter zu vergraben . Blei -
den Sic doch bei uns . "

Frau von Beausöant konnte ihre Ueberra «

schung nicht unterdrücken , als sie der Herzogin
ansichtig wurde . *'

(Fortsetzung folgt . )
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3 u d e » ü b v i g c u -!3 e r g a r b c i t e r o r g <i --

nisatioiien u »l > zur I n tcrnatio » alc .
3. Sozialpolitische (4) c f c tz g c b u lt o beim

Bergbau in dcr Tschechoslowakischen
Republik . G. 8 t (i n b der Berg arbeite r -

versich erun g. 7. W irischaftskrise ,
K o h l c u w i r t s ch a f t n n d Lebenshal¬
tung der Bergarbeiter . 8. Mahl des

Uuiousrorst ' iides . 9. Verhandlung von Anträgen ,
die bei obigen Punkten nicht verhandelt werde »
konnten .

Ter Welthandel — Englands und Amerikas
Anteil daran . Eine englische Großbank — Lon -
don Joint Eity and Midland Bank — hat in

ihrem jüngsten Bericht die Ziffern des Wellhan
delö für 39 Länder , die insgesamt 99 Prozent des

Ausfuhrhandels der Welt vertreten , von 1993 bis
1929 summarisch zusammengestellt und in eng -
lisch « Pfund umgerechnet » anszerdem aber den An¬
teil Englands und der Vereinigten Staaten an der

Einfuhr und Aussicht während dieser Periode in

Prozentsätzen ausgedrückt . Es geht ans diesen
Zahlen hervor : l . Sie Einfuhr und Ausfuhr der

Welt betrug 1922 in Pfund ausgedrückt ungefähr
29 bis 22 Prozent mehr als 1912 . Im Hinblick
darauf , das , die Weltmarktpreise 1922 um 39 bis

99 Prozent höher waren , zeigte das Bild eine ver -

hängnkoolle Ab n a h in c des Welthandel s,
wo doch in dem Jahrzehnt zwischen 1993 bis 1912

eine Zunahme von 99 Prozent erfolgte . Ta aber

die Bereinigten Staaten ihren Welthandel seit
dem Krieg in einem schnelleren Tempo erhöhen
konnten als die Preise fliegen , ist die Abnahme
des Welthandels für Europa ganz besonders er -

schreckend ; 2. die Gesamtsummen der Einfuhren
und höher als die der Ausfuhren , was daher
kommt , tag in den letzteren die Transportkosten
nich - inbegriffen sind . Tie Unterschiede geben
daher über die jeweilige Rolle der Transportkosten
' im Welthandel Aufsei : ich. Aus der Pergleichnng
der entsprechenden Ziffern könnten wir feststellen ,
daß die Transportkosten in den letzten 29 Jahren
im internationalen Warenhandel 19 bis 13 Pro
zcitt des Gesamtwertes darstellten ; 3. der A n t c i l

Englands an dem Alchenhandel der Welt ist

seit dem Krieg gestiegen , und zwar sowohl
an der Ein - in ' c der Ausfuhr . Während der Jahre
vor dem Krieg war Englands Anteil a » der Wclt -

einfithr 19 bis 1! » Prozent , in d. ' . i Jahren 1929

bis 1922 gegen 29 Prozent : an der Meltanssichr
früher 13 bis 13 Prozent , 1929 bis 1922 19 bis

18 Prozent . England hat also trotz des Rückgan¬

ges , seiner An- fuhr um ungefähr 23 Prozent ( der

dels ausgenützt würde ; !. dasselbe gilt für die

P e r e i u i g t e n Staate u, aber in einem noch
viel höherem Mas; . Tcrcu Anteil an der Welt -

einfuhr betrug in den Jahren vor dem Krieg 3

bis 19 Prozent . 1929 bis 1922 dagegen 13 bis 11

Prozent , nach dem Krieg 29 bis 30 Prozent . Ta

sich betaiinilich auch Fr . rnlreich einen guten ' Anteil

am Wri . handeln nach dem Krieg sichern konnte ,
bleiben die übrigen Staaten die Leidtragenden .
Diese , in erster Linie Teutschland , haben ihren

Anteil am Welthandel zum groszen Teil ciiigcbicht .

Frankreichs künstige Handelsbilanz . Tie

Aich . enhandelszifsern Frankreichs sür die ersten
zehn Monate >923 wurden vor kurzem vcrvsfcnt -
licht . Tic Ziffern , vergliche » mit dem Vorjahr
oder mit dem Vorkriegsstand , zeigen eine für
Frankreich änderst günstige Gestaltung seines
Andenhandels . Frankreichs Einfuhr ist wesent -
lich — um 7 Milliarden Franks — gestiegen , feine
Ausfuhr aber in ganz demselben Mast um bei -

nahe denselben Betrag , was ans eine sehr leb -

' hafte Beschäftigung der Industrie hindeutet . Tie

Handelsbilanz ist zwar passiv , aber um laiim mehr
als eine Milliarde Franks , was durch die Käufe
der in Paris weitenden ' Ausländer mehr als ans -

geglichen wird . Tic Einfuhren sind um 93 Pro -
zcnr durch die ' Ausgaben gedeckt, wo doch die

übrigen europäischen Staaten eine sehr beirächt -
lich « Passivität der Handelsbilanz aufzeigen .
Selbst Frankreichs HaiidelSbiianz war 1913 noch
um 23 Prozent passiv . Tie Besserung isr also sehr
beträchtlich , besonders da die Einfuhr , selbst in

Goldfranks gerechnet , wesentlich — um etwa 23

Prozent — höher isr als vor dem Kriege und

dementsprechend auch die Ans fuhr . Diese Z a h-
l c it erkläre n, w a r u m Frankreich i n
d : r L a g e i st. c i n c i nt p e r i a l i st i s ch c P o-
litik zu sü li rc ». Sie wird ihm durch seine
günstige Wirtschaftslage erleichtert . Die hiefiir
notwendigen Geldmittel kann es von seinen
Staatsangehörigen , wenn nicht in Form von
Stenern , so doch durch gut veriinste Anleihen
leicht aufbringen . Tie nötigen Kapitalien sind
dafür immer vorhanden .

Deyi ?e » ? u ?' e.

Die tschrchische SU ' onc notiert in :

Altrich
»erlitt
Wim

. . Dch: i >. prallt 10 . 02 Z! >
Mark l S4 . 900,000 . 00 ! » ' « 0

, . iirterr . Krone 2072 0( 1

Prager Kurse am 27 . Dezember .
lielrt VVurc

100 hol ! . ölulbctt . . . 1200 . 00 1303 . 0 )
1 Billion Mar ? . . 8 . 150 t 8 . 85M0
100 bclfl . FrankS . , . 151. 7. VII0 153 ' 25 ' 00
100 schweia . ikrank . . ->9«. 7' > 500. 2' ,
> SßiunD Sterling . . 148 . >0 09 l50 . 0- r00
100 Lire 147. 50' ( l0 140 . 00 ' 00
1 Dollar 4 . 10 ( M 04 . 50 . 00
100 rtann . Franks . . 300 . 2' ,00 170 . 7. V00
100 DiUar 38 . 72V. 0 30 . 22 50
AO. ' 00 magl ae . Kronen 17 . 00 . 00 lO . OO' OO
1. 001 . 001 vorn . Mark . 4 015 , ö. 12 ' 50
10 . 000 öjterr . Kronen . 4. 5? 75 0. 07 70

W2lt Mitman ' s W: rk .

( Walt Mhiniaiis Werk , in zwei Bände » . AuSg- e -

wählt , übertragen und eingeleitet von HanS R c i -

siger . S . Fischer , Verlag . )

Der erste Deutsche , der Gedichte Walt Whit -

maus übertrug , war Ferdinand Frciligrath . Er ver .

öfscutlichte um 1809 et »ige Stucke aus den „ Trum -

taps " , den „Trommelschlägen " , jenen pazis sti che »

Gedichten , die Whitman im Rückblick auf >den Sezcs -

sionölrieg , den er als Vcrwnndeienpflcger miterlebt

hatte , um 1896 herausgab . Es waren Gedichte , die

WHitmaiis eigentlichste Bedeutung kaum erkennen

liehen , und so erklärt sich vielleicht , das», ungeachtet
der Meisterleistnng Freiligraths , Jahrzehnte ver -

gehen mnszieii . che sicki deutsche Ueb-ersetzcr für Whit .
maus Dichtungen fanden . Ter Schweitzer Kiwrtz gab
im Verein mit Nolleston -die erste deutsche Samm -

lnng ans de » „ Grashalmen " heraus ( 1889 ) , dann

folgten Federn ( 190 » . Tchölermann und JohanideS

Schlaf ( 19071 mit der umfänglichsten Auswahl .
Tann gab ich zum hundertsten Geburtstage Whü -

maus eine Sammlung meist »irüberlragener Stücke

heraus ( „ Ich singe das Leben " , E. P . Tal ». Co. ,

Wien , 19191 und 1921 eine neue Ucbertragung des

„ Gesang von mir selbst ", ( Verlag der Wiener Gra -

phischen Werkstättc ) . Eine vollständige deuesche ' Ans .

gäbe -der „ Grashalme " steht noch immer ans .

Nun hat , als jüngster Ueberjetzer des „ guten ,

grauen T' . chlerS " Hans Reisiger Whitman » Werk in

zwei stattlichen Bänden erscheinen lasse » und da ist
es Pflicht dessen , der die Materie einigermaßen
kennt , zu sagen , das ; die Rc. siger ' sche Ucbertragung
an Gründlichkeit der philologlschen Leistung wie an

Fülle des Gehalts alle bisher im Denlschen voichan .
denen Whitman - Aiisgaben bei weitem übertrifft .
Hans Reisiger hat nicht allein fast alle großen Ge¬

sänge Whilmans übertragen —leider fehlt der „Ge.

sang von der jrcien Straße " — sondern er hat auch
einen Band Prosaschriften gebracht und als erster
die „ Temocratie Vestas " , die „ Demokratischen Aus -
blicke " verdeutscht , eine Schrift voll erhabener Ge -

danken , die Whitman auch als den größlen politischen

Schriftsteller Amerikas erscheinen läßt . Zudem ent -

hält der ' Band der Prosaschriften bedeutende Kapitel
ans den „ Specimcn DayS " , den „ Tagebüchern "
Whitinans , die Vorrede „ Wie ein starker Vogel eins
Schwingen frei " und anderes , das bisher im Deut ,

scheu unbekannt geblieben war . Hans Reisiger hat
sich mit seinen Whitmaii - Uebcrtragnngen den Dank
all derer gewonnen , sür die Whitman ein Ereignis
war und denen Whitinans Dichtungen -ein Arlkaxiiin

sind , daS sie mit immer neuer Kraft und Frische
erfüllen kann . Ucbersetzer werden kaum je nach
Gebühr anerkannt . Man achtet das Mühsal gering ,
Gedanken anderer in ein anderes Idiom zu über -

trage » — und doch : welcher Feinsinn, , welche Werl ,

klinst sind erforderlich , um gute Arbeit zu leisten !
Deshalb sei Hans Reisiger bedankt !

Walt MhitmanS unvergleichliche Bedeutung ist
ja auch heute noch — -Ivo seine Dichtungen in niel ) .
veren deutschen Ausgaben vorliegen — bei uns kaum

nach Gebühr erkannt . Whitman gilt den meisten
als roh und formlos , sa, sie lassen ihn kaum als
einen Dichter gellen , weil ihm fast alle Elemente

fehlen , die das Wesen unserer europäisch »! Dichter
ausmachen . Gewiß , er erfindet nichts , er phanta -
sicrt nicht , er ist nicht die Spur von einem Artisten ,
er ist kein Geschichten - , kein Roman - Erzähler , er hat
keinen Schliff , leine Eleganz . Wer solche Eigen¬

schaften bei ihm sucht , und von solchen Eigenschaften
das Wesen eines Dichters abhängig macht , muß

Whitman verwerfen oder kann ihn bestenfalls nur

noch , wie Emerson es tat , als eine Mischung ans
der Bhag " vadgiia und dem New ?) ovf Herald gelten
lassen . Allein , Whitman hat andere Kräfte als die

europäischer Größen . Er hat die Gewalt und Ur -

spriinglichkeit der Natur wie keiner außer ihm —
und sein Rhythmus ist der Rhythmus des Meer s.
Er spricht Amerika ans , seine Landschaft , seine
Prärien und Wälder , seine Städte und Menschen ,
er ist der erste und einzige ( Ticke ' er der Demokratie ,
sähig . Mciischheitsgesänge anzustimmen , die den er .

habensten Dokumenten der Menschheit znge ; äh l
werden - können . Seine „ Grashalme " kann man die

Jlia » unserer Zeit nennen . Whitman braucht den

Vergleich mit Horner nicht . zu scheuen . Er hat es
in einem seiner mächtigsten Gedichte „ An des blauen

Ontario Gestade " ausgesprochen , daß er bereit sei ,
zu - warten , bi-s man Geschmack an ihm finde . Er
lebte in Einsamkeit , in Armut , ja , in ' Not — einzig
getragen von seiner Sendling und von dem Wissen ,
daß künftige Geschlechter erkennen werden , was sein
Werk bedeutet .

Die Ausgabe Rcisigers wird sicherlich dazu bei .

tragen , dem Genius Walt Whitinans neue Vev -

ehrcr . zu gewinnen . Einem Dichter wie Walt Whit .
man verehren , heißt , sein « Wesciihafligk - eit , seine
Weltbetrachtung , sein freies , weites . liebendes Mcu -
scheuUm ! in sich aufnehmen ( wollen . ES heißt , jener
Menschheit zngehörcn - wollen , die - der „ guten Sache "
- ergeben ist , dem Urprinziv de » Guten , „ tod ' os durch
alle Zeitalter und Rassen " . M. n .

Kunst und Wissen .
Marionetten . In Prag gastiert gegenwärtig eine

Truppe , für die es keine Gagensrage gibt ; und die

doch künstlerisch und literarisch Hochwertiges bietet .

Die Leutchen haben Stil , Witz , eine ins fabelhafte
gesteigerte Elastizität und einen in diesen imglaub -

würdigen Zeitläuften ungemein tröstlichen Hang zur
karikierenden Groteske . Es handelt sich um Ivo
P u h o ii n Y s Marionettentheater , das ge-
genwärtig im Mozarteum seine zierliche Bühne auf -
geschlagen hat . Unter der Leitung Direktor EhlertS
vollführen die kleinen Burschen hier die erstaunlich ,
stcn Dinge . Ihr Programm reicht vom „Faust " bis

zu Christian Morgenstern , Wedckind und Wilhelm

von Scholz . Am ersten Abend sah man « Die Rache

des Hatini " , eine hahnebüchene dramatische Groteske

von Rolf Gustav Jäger , daneben den — sür diese

Darstellungsart sehr geeigneten — „ Schüler im Pa -
radies " von Haus Sachs und Morgensterns ( zwerch -

fell - ) crschütlerndcS Drama „ Egon und Emilie " , das

infolge der beharrlichen Schweigsamkeit Egons leider

fast Monolog bleibt . Das Gelungenste sind aber die

eingefügten Soloszencn . Dieser Caruso , der seine
Bravourarie ans dem „ Troubadour " unter schnar -
render Graminophonbegleitiing mit so uiiwidcrstch -
licher Mimik hinlegt , ist sür sich allein eine Sehens -
Würdigkeit . Bambowökh , der kleine Zlylophonist , hat
alle stehenden Allüren des gefeierten und verwöhnte¬
sten Virtuosen . Und wie Fräulein Brntalia Mcschu -

gotvsl « mit ihrem vollkommen verfoxlrottcltem Part¬
ner den modernen TanzkrclinisinuS ad absurdum
führt , ist einfach zum Wälzen . Einen Gipfel der
Akrobatik repräsentieren die Darbietungen des tan -

zcndcn Chiiiescnpaares . Der Mechanismus dieser
Puppen ist von einer phänomenalen Beweglichkeit ,
die die auftretenden Figuren fast in Menschennähe
rückt . Das ^anze ist eine interessante Mischung von

Kleinkunstbühne , Kannnerspiel und italienischem
Puppentheater . Und vor allem ungeheuer lustig . Das
Publikum — aller Altersstufen — amüsierte sich'
köstlich . mar .

„ Tie D. rme vom Zirkus " , Operette von K r e n
und B ii ckibinde r, Musik von Robert W inter -
bcrg . ( Erstausführung . ) Mit der diesjährigen
Weihnachtsoperelle hatte die Theaterdircktion kein
Glück . Denn eine Operette , die nicht einmal vor
einem gutgelaunten und bcifallswilligen Feiertags .
Publikum Gnade findet und zu Mißfallciiskiinl ' gc-
bungeii Anlaß . gibt , muß schon sehr sch echt sein
Winterbergs „ Dame vom Zirkus " ist in der Tal ein
herzlich schwaches Operelten - Werk . Im Stil , der - den
Dreivierteltakt als Spitzmarke trägt , etliche Jahre
zurückliegend , in der melodischen Erfindung arm
oder banal , im Orchester farblos und im Rhythmi .
schcn eintönig und jeder Originalität bar . Dazu ans
einem Texlbhiche ansgebaii ' t , das nah urt » nichts¬
sagend in - der Handlung ist und im Dialog weder
geistiges Rückgrat noch geniale Dummheit besitzt .
Eine Operette nach dem Rezepte der Berliner
Revue Operetten a la Lincke , aber vor 20 Jahren
in Mode . Schade um die verlorene Liebesmühe , die
man an die schöne szenische Ausstattung des Wertes
verschwendet hatte . Die tüchtigsten Kräfte unseres
ausgezeichneten Operetteii - Eiisembles gaben sich alle
erdenkliche Mühe , der schwachen Operette zum Er -
folge zu verhelfen . Vor allem Frl . F e r r y und die
Herren Gabel und A e r g e r, in zweiter Linie
Frau Siklosy , Frl . Londoner und Herr
Kober , sowie Rc- zissenr Stadler und - Kapell -
meist « Waigaiid . —ek .

Spielckl - an des Neuen Theaters . Heute Freitag
ncuciilstudicrt - Beethovens „ Fideli o" ; SamStag
Verdis Oper „ Ein Maskenball " ; Sonntag
Sup- pil - s komische Oper „ Boccaccio " : Mon ' ag
halb 7 Uhr „ D i c D a m c v o m Z i r k u 8" , 10 Uhr
nachts „ Eine tolle Silvesternacht auf
dem F c l d h e r r ii h ü g c l ".

Spielt ) ! *» der Kleinen Bühne . Heute Freitag
„ Die Frau P r ä s i d c u 1 1 n" ; Samstag abei . ds
und Sonntag nachmittags halb 3 Uhr „ T o r i n c
und der Zufall " : abends „ Die de nt scheu
K l c i n st ä -d t c r " ; Montag 7 Uhr „ Schwarz
ii ii d w e i ß" , 10 Uhr nachlS Gastspiel Orska „ K a ,
rnssell " .

f JnSvesonderS wird hcrvorgchol >en , das; Zahlnn «
gen und Zuschriften weder an daS Sekretariat in

Teplih , das nach Prag übergesiedelt ist , noch an

die Privatadresse deö Genassen Dr . Heller in

Teplih zu richten sind .

( Die Parteipresse wird um Nach -
druck an auffallender Stelle er »

such « )
mMmmaxwMxmnmtaaMamasmmmmrKwtmmmKKaaamnaMmBmmm

BemAM « Wch ! eR.
Taurtstenwvein „ Die Rolur -

freunde " , Prag . Samstag , den
29 . De, . : F ü h r e r - S i tz u n g tut
Cafö „ Nizza " , halb 8 Uhr abends .
Sonntag , 30. Dez . : Nachmit -
tagswanderuug . Zusammenkunft

1 Uhr Wilsonbahnhof . 2090

Ans der Mttei .
An alle Organilationen und Partei »

Mitglieder !
Die Kassageschäste der Partei werden vom

I . Jänner 1924 an im Parteisekretariat in Prag
II , Havlickovo nain . »2, geführt . All « Zu .
schriften sin ; d daher ausschließlich
an diese Adresse zu richten . — Alle

Zahlungen für bezogene Parteimarten , Broschüren ,
Parteiabzeichen etz . sind an die Anglo - Tschechoslo -
walische Bank in Prag li , HidernSta , zu leiten , zu
welchem Behufe Postspartassaerlagfcheine durch
daS Pcrteisckretariat zu beziehen sind . Alle Zah -
lungen für den Prehfond sind nach wie vor an die

Großeinkaufsgesellschaft für Konsumvereine G. m.
b. H. in Prag II , Fügnerovo nam . 4, zu leisten .

B> «lllkiMl M ?
Cafe Continental ^ P - ag . Grab - n

Goldenes Kreuzel »ßPrag.Nelazallkll.

Sastwirtschafl DeutschesVereinshaus
Prag , Smeety SS ( Urania ) . i « v

Mail . . ItöovQ dfim "
dar Oenoanamchall „ Qanymad "

i präg ' " ine "

Cafe INizza "
Kßl . Walnbarge , JuntmannstraBa 27 .

Unser Stammlokal .

Tume » urt Sport .
Pix # « Vereine In Spanien . DFE . : in Sa -

r - agosfa gegen FE . Jbrrra 7 : 0 ( 4 : 0 ) . Faires
Spiel , Tore Lcß (3>. Scheesfer ( 2) und Scdlatschek -:2).
In San Sebastian gegen Real Soeiedad 3: 1
iL : 1). Revanchespiel 0 : 3 —Sparta : geint FE .
Barcelona 0 : 1, Revanchespiel 1 : 2 . Ueberraschende
zweimalige Niederlage der Sparta . — Slavia :

gegen , ' AE. Bilbao 9 : 2! , Rer - anchespiel l : -I.

' l , FE . Nürnberg — Meister Den B . Hern . Den
Nürnbc izern gelang «S, nach schwerem - Kampse , die

Spiclvcrcinigilng Fürth 2 : 0 ( 1 : 0 ) zu

schlagen . Das Spiel , das der Sch ' edsriö ' eer nicht in
der Hand - halte , artete . zeitweise ans . 01 jp . nt
Wurde -bei einer fünf Zentimeter hohen Schneedecke .

Brünn in Jl . elien . Gegen Leguano
0 : 0 , gegen Spe - zia 0 : 0 niud gegen Sampic - daec
nese 3 : i .

Weit : ? « W Khir ee. h( i -sraseil - rv : . M T K < B n d a .
pe sl . gegen ? ) oung Fellow ( Zürich , 1 : 1 , ceg . n.
AES . Strasburg 2 : 0, - gegen Borussia Nennkirch - , o
1 : 1 . — V i -c ii ii a ° W i e ii - ge- gcn Aaran 1 : 0,

ge,zen lVrashoppcrS ( Zürich ) 2 : 0 , gern , 1. FE .

Frciburg 1 : 1 . — Wiener Sportklub g gm
FE . Trrino ( Turin ) 2 : 1, - gegen FE . Bologna 1 : 2.
— TepIitzcr FE . - geeen TSE . . und SK . 1899

( Köln ) k- omb. 1 : 1 , gegen Eintracht ( Frankfurt )
1 : 1 , gegen BfN . M- a » nhciin 2 : 3 . — Hutten

( Bukarest ) gegen FE . Milo ( Mailand ) 1 : 1 . —

' A d m i r a - W ie ii . gegen Beogrodski SpK . 4 : 2 .

gegen Jugojlavia 5 : 2 . — Turnier in A g r a in :
23. Dezember : HASK . gegen Konkordia 7 : 2 ( 2 : 0- . ,,
23. Dezember : Gradjinsii . gegen HASK . 1 : 3 . 29.

Dezember : Gradjansli - gegen Konkordia *. : 3. Grad ,

janski gewann durch diese Siege den Pokal des Tur -
iiicrö .

Sirf ' d and die Ui : P / : n in T' »a«- i - n ui . ' d Porkn -
fVt . Rapid gegen Real - Soeicdcd ( San Seb - - sl ' a»1
2 : 7 , R- cvanchespiel 1 : 2 , gegen Acncfico ( Lissabon )
2 : 1. — B- asas Budapest gegen FE . Barcc ' ona (2i . ' ,
ierven ) 2 : 0, Europa - gegen S' oinbathely AE 2 : 1,
Barcelona gegen Vasas 7 : 2, Europa geeen Saba -
vel 3 : 2 .

Mitieilunyen aus dem Audüluw .

12 Photographien für lie 0 nur im Photo - Studi - t
Prag . Baclavske nam . 13. 1971

Hetaungeber : Dr. Ludwig Czech und Karl Cermalt .

verantworMchet Redakteur ! Dr Emil Strauß .
Druck : Deutsche Zeitungs - Ainiengesellschast . Prag ,

Zllr den Druck oervnlworNIS : v Holt » .
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Sranzl Wiener geb. Weiler

Vr . Robert Wiener
empfehlen sich als Vermählte .

Wie » , am 28. Dezember 1923 .

Statt Karten . 2048 ?
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